POTS D_A M Stadtverordnetenversammiung

der

Landeshauptstadt
Potsdam

12. 6ffentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fiir Kultur

Gremium:

Ausschuss fiir Kultur

Sitzungstermin: Donnerstag, 19.11.2020, 17:30 Uhr

Ort, Raum:

Potsdam-Museum, Veranstaltungssaal, Am Alten Markt 9, 14467
Potsdam

Tagesordnung

Offentlicher Teil

1

41

5.1

5.2

Eroffnung der Sitzung

Feststellung der Anwesenheit sowie der
ordnungsgemafen Ladung / Entscheidung Uber
eventuelle Einwendungen gegen die
Niederschrift des 6ffentlichen Teils der Sitzung
vom 10.09.2020 / Feststellung der o&ffentlichen
Tagesordnung

Prasentation zur Neukonzeptionierung der
Standigen Ausstellung des Potsdam Museums
- Forum far Kunst und Geschichte

Strallenbenennungen / Strallennamenpool

Wirdigung von Frauen durch Geschichtswerkstatt Rotes
Strallenbenennungen Nowawes

Uberweisungen aus der
Stadtverordnetenversammlung

Umbenennung des Luisenplatzes in "Platz des Einreicher: Fraktion DIE aNDERE

4. November" Wiedervorlage
19/SVV/1107
Ausschusszustandigkeitsordnung Einreicher: Fraktionen

Wiedervorlage

20/SVV/0514



5.3

6.1

6.2

6.3

6.4

6.5

Far die Erweiterung des Mahnmals gegen Einreicher: Fraktion CDU
Faschismus und Krieg auf dem Platz der

Einheit /Einreichen

20/SVV/1181

Mitteilungen der Verwaltung

Berichterstattung zum Monitoring der Kultur und Einreicher: Oberbiirgermeister,

Kreativwirtschaft Geschaftsstelle
Wirtschaftsférderung

20/SVV/0892

Bessere (")PNV-Anbindung fUr die Einreicher: Oberblirgermeister,

Schiffbauergasse Fachbereich Mobilitat und

technische Infrastruktur

20/SVV/1293

Sachstand zum Aufbau einer zentralen
Anlaufstelle flr Zeitzeugen im Potsdam
Museum

Berichterstattung - Gedenkort
Bilcherverbrennung

Zwischenbericht in der aktuellen Corona-
Pandemie

Sonstiges

Nicht offentlicher Teil

8

Entscheidung Uber eventuelle Einwendungen
gegen die Niederschrift des nichtoffentlichen
Teils der Sitzung vom 10.09.2020
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Stadtverordnetenversammliung

Niederschrift

10. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fir Kultur

Sitzungstermin:
Sitzungsbeginn: 17:30 Uhr
Sitzungsende: 20:10 Uhr
Ort, Raum:

Potsdam

Donnerstag, 10.09.2020

Plenarsaal, Stadtverwaltung Potsdam, Friedrich-Ebert-Str. 79/81, 14469

Anwesend sind:

Ausschussvorsitzender
Herr Carsten Linke
Ausschussmitglieder

Frau Dr. Sarah Zalfen
Frau Grit Schkolziger

Frau Janny Armbruster

Frau Saskia Hiineke

Herr Sascha Kramer

Herr Dr. Hans-Jlirgen Scharfenberg
Frau Anna Lidcke

sachkundige Einwohner
Frau Christine Anlauff
Frau Beate Goreczko
Herr Frank Reich

Frau Dr. Karin Schroter
Herr Christian Wendland
Beigeordnete

Frau Noosha Aubel

DIE aNDERE

SPD
SPD

Biindnis 90/Die Griinen
Biindnis 90/Die Griinen
DIE LINKE

DIE LINKE

CDhuU

Blindnis 90/Die Griinen
Die aNDERE

SPD

DIE LINKE
Bdrgerblndnis

Geschaéftsbereich 2

Fachbereichsleiterin Kultur und Museum

Frau Dr. Birgit-Katharine Seemann
Vertreter der Beirate

Herr Peter Mundt
Herr Thomas Zander

Fachbereich 24

DIE LINKE

Vertretung fur: Herrn
Nico Marquardt SPD

Beirat fir Menschen mit Behinderungen
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Frau Gabriele Struck Beirat fir Menschen mit Behinderungen

Nicht anwesend sind:

Ausschussmitglieder

Herr Nico Marquardt SPD
Herr Oliver Stiffel AfD

zusatzliches Mitglied

Frau Dr.med. Carmen Klockow Blrgerblndnis
Vertreter des zusatzlichen Mitgliedes

Herr Wolfhard Kirsch Blrgerblindnis

sachkundige Einwohner

Herr Roman Kuffert AfD
Frau Viktoria Otte Freie Demokraten
Schriftfiihrer/in:

Frau Bettina Schmidt Fachbereich Kultur und Museum

Entschuldigt
Entschuldigt

Entschuldigt

Entschuldigt

nicht entschuldigt
Entschuldigt
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Tagesordnung:

Offentlicher Teil

1 Eréffnung der Sitzung

2 Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemafien Ladung /
Entscheidung Uber eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des
offentlichen Teils der Sitzung vom 18.06.2020 / Feststellung der 6ffentlichen

Tagesordnung
3 Antrage auf Strallenbenennungen
3.1 Stralienbenennung nach Helmut Kohl
3.2 StralRenbenennung in 14471 Potsdam

hier: "Marquisat-Ufer"

3.3 Strallenbenennung Perugia
4 Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammlung
4.1 Burgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Burgerinnen und Burger',

Nummer 1: Kein stadtisches Geld fir den Wiederaufbau Garnisonkirche
Vorlage: 20/SVV/0030

Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

4.2 Bilrgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Blrgerinnen und Birger',
Nummer 5: Kein Stadtgeld fir die Schlésserstiftung (Eintritt fir Parks)
Vorlage: 20/SVV/0034
Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

4.3 Burgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Burgerinnen und Burger',
Nummer 15: Oberblrgermeister soll Wiederaufbau der Garnisonkirche
unterstitzen
Vorlage: 20/SVV/0044
Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

4.4 Ausschusszustandigkeitsordnung
Vorlage: 20/SVV/0514
Einreicher: Fraktionen

4.5 Glockenspiel
Vorlage: 20/SVV/0859
Einreicher: Fraktionen Bindnis 90/Die Griinen, Die Linke

5 Mitteilungen der Verwaltung

5.1 Sachstand Depot- und Archivflachen
Vorlage: 20/SVV/0813
Einreicher: Oberblrgermeister, Geschaftsbereich Zentrale Verwaltung, Bereich
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Strategische Steuerung
52 "Unsere Kunst ans Licht" - Konzeptvorstellung flir einen Kunststandort des
Potsdam Museums

53 Zwischenbericht zur aktuellen Situation in der Corona-Krise

6 Sonstiges
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Niederschrift:

Offentlicher Teil

zu 1

zZu 2

zu 3

zu 3.1

Eréffnung der Sitzung

Herr Linke erdffnet die Sitzung und stellt sich den Ausschussmitgliedern als
neuen Ausschussvorsitzenden vor.

Er informierte die Ausschussmitglieder darliber, dass Herr Andreas Masopust,
sachkundiger Einwohner im Ausschuss fir Kultur, im Juli verstorben ist.

Frau Ludcke verliest einen Nachruf zu Ehren Herrn Masopust. AnschlieRend wird
eine Trauerminute in Erinnerung an Herrn Masopust gehalten.

Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemafBen Ladung /
Entscheidung iiber eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des
offentlichen Teils der Sitzung vom 18.06.2020 / Feststellung der 6ffentlichen
Tagesordnung

Herr Linke stellt die Anwesenheit von 8 stimmberechtigten Mitgliedern fest.

Auf die Nachfrage, ob es Einwande gegen die Niederschrift der Sitzung vom
18.06.2020 gebe, gibt es keine Wortmeldung. Der Niederschrift wird mit 6
Zustimmungen und 2 Enthaltungen bestatigt.

In Bezug auf die Tagesordnung bittet Herr Linke den Tagesordnungspunkt 5.2
vor dem Tagesordnungspunkt 5.1 zu behandeln. Dagegen erhebt sich kein
Widerspruch.

Herr Linke informiert, dass unter dem TOP 6 eine Information zum Sachstand
Kulturpolitische Konzepte und den Skulpturen vom Staudenhof gegeben wird. Die
so geanderte Tagesordnung wird einstimmig bestétigt.

Herr Linke informiert tber die eingereichten Antrage auf Rederecht:
TOP 3.3 — Herr Malzanini

TOP 5.2 — Herr Wicke

TOP 8 — Frau Roth und Herr Weil}

Den Antragen auf Rederecht wird einstimmig zugestimmt.

Antrage auf StraBenbenennungen

StraBenbenennung nach Helmut Kohl

Frau Aubel nimmt Bezug auf die vorliegenden Antrdge zur StralRen- bzw.
Platzbenennung. Da die Antrage jedem vorliegen, sieht sie von einer detaillierten
Einbringung ab.

Zu den vorliegenden Antragen wurde wie gewohnt eine Stellungnahme von Herrn
Dr. Arlt eingeholt. In dem hier vorliegenden Antrag wird seitens Herrn Dr. Arlt der
fehlende Bezug zu Potsdam hervorgehoben.
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zu 3.2

zu 3.3

Herr Linke stimmt dem Votum von Herrn Dr. Arlt zu. Auch ihm fehle der konkrete

Bezug zu Potsdam. Hinzu kommt, dass er eine Aufnahme in den
StralRennamenpool, aufgrund der nicht unbelasteten Vita Helmut Kohls, nicht
beflurworten kdnne.

Frau Hinecke fehlt ebenfalls der Bezug zu Potsdam. Sie weist zudem darauf hin,

dass nicht jeder Mensch perfekt ware und man die Aufnahme in den
Strallennamenpool nicht aufgrund einzelner Fehltritte einer Person abhangig
machen kdnne.

Frau Ludcke spricht sich flr die Aufnahme Helmut Kohls in den

Strallennamenpool aus. Man dirfe nicht vergessen, dass er grof3e Dienste fir die
Bundesrepublik Deutschland geleistet habe.

Frau Aubel macht darauf aufmerksam, dass die Benennung einer Stral’e nach

einer Person erst 5 Jahre nach deren Tod erfolgen dirfe.

Herr_Dr. Scharfenberg finde es schwierig die jeweiligen Verdienste und
kritikwirdigen Aspekte Helmut Kohls heranzuziehen. Der Stralennamenpool sei
bereits sehr voll. Es sei zuklinftig auch so schon sehr schwer, alle Namen aus
dem Pool fur StraRenbenennungen heranzuziehen. Aus seiner Sicht sollte dem
Vorschlag, eine Strale nach Helmut Kohl oder diesen in den Strallennamenpool
aufzunehmen, nicht gefolgt werden.

Herr _Linke stellt den Antrag, Helmut Kohl in den Strallennamenpool
aufzunehmen, zur Abstimmung:

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 1
Ablehnung: 6

StraBenbenennung in 14471 Potsdam
hier: "Marquisat-Ufer"

Frau Aubel macht deutlich, dass die Verwaltung sich fir die Benennung des
Uferwegeabschnittes zwischen dem Dampfmaschinenhaus
~-LPumpenhaus/Moschee“ und der Seniorenresidenz Havelpalais/ Haltestelle
Wassertaxi in ,Marquisat-Ufer” ausspricht.

Ein weiterer Diskussionsbedarf ergibt sich nicht. Der Antrag wird zur Abstimmung
gestellt:

Abstimmungsergebnis:
einstimmig angenommen.

StraBenbenennung Perugia

Herr _Malzanini (Vorstandsvorsitzender Freundeskreis Potsdam-Perugia e.V.)
bringt das Anliegen des Freundeskreises zur Benennung eines Platzes in
Potsdam nach Perugia ein. Am 17.12.2020 jahrt sich zum 30. Mal die
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Unterzeichnung der Stadtepartnerschaft. Dieses Datum kénnte man zum Anlass
nehmen, um auf die Stadtepartnerschaft aufmerksam zu machen. In Abstimmung
mit der StralRenverwaltung und dem Oberbirgermeister-Biro kommt die
Platzflache der TRAM-Wendestelle am Campus Jungfernsee in Frage.

Frau Dr. Zalfen unterstitzt das Anliegen des Freundeskreises. Sie hinterfragt, ob
es nicht sinnvoll ware, alle Stadtepartnerschaften gemeinsam an einem Ort
darzustellen. Auf ihre Nachfrage, ob bereits andere Stadtepartner durch
Benennungen geehrt wurden, erwidert Frau Aubel, dass die Stadtepartner Opole,
Luzern oder auch Bonn bereits Strallennamen in Potsdam erhalten hatten.

Herr Reich teilt mit, dass es sehr wichtig sei, die Stadtepartnerschaften im
offentlichen Raum sichtbar zu machen.

Frau Hinecke begrifdt ebenfalls die Benennung des Platzes nach Perugia. Sie
wilrde es begriflen, wenn die Verwaltung einmal aufzeigen kénne, welche
Stadtepartner bis dato noch nicht berlcksichtigt wurden.

Herr Linke begrifdt die Benennung eines Platzes nach der Partnerstadt Perugia.
Allerdings merkt er an, dass es sich bei dem im Antrag vorgeschlagenen Platz
um eine Parkplatzflache handelt, die aus seiner Sicht wenig reprasentativ sei. Er
wilrde vorschlagen, den Antrag zurlickzustellen und ggf. die Benennung des
Platzes am Nauener Tor prifen zu lassen.

Herr_Kramer spricht sich dafiir aus, dem Interesse des Freundeskreises zu
folgen. Die Benennung des Platzes wurde mit allen Beteiligten soweit
abgestimmt. Das 30-jahrige Jubildum wirde im Dezember 2020 gefeiert, eine
weitere Prifung wirde eine Benennung zum Jubildum erschweren.

Herr Dr. Scharfenberg regt zudem an, die Benennung des Platzes nach Perugia
zum Anlass zu nehmen, diesen ansprechender zu gestalten.

Frau Lidcke unterstitzt den Vorschlag von Herrn Linke, zunachst zu prifen, ob
nicht auch ein anderer Platz in Frage kommen konnte.

Frau Dr. Schréter macht darauf aufmerksam, dass die Umbenennung eines
Platzes schwierig sei. Es solle lieber ein Platz genommen werden, der noch keine
offizielle Bezeichnung habe.

Herr Linke macht darauf aufmerksam, dass bis dato noch keine Stellungnahme
der ViP zu der Benennung des Platzes vorliege und stellt zunachst die Prifung
des Platzes am Nauener Tor zur Umbenennung in ,Perugiaplatz® zur
Abstimmung:

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung 2
Ablehnung 6

Der Antrag wird abgelehnt.

Herr Linke stellt die Benennung der Platzflache der TRAM-Wendestelle am
Campus Jungfernsee in ,Perugiaplatz® zur Abstimmung:
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zu 4

zu 4.1

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung 6
Ablehnung 0
Enthaltung 2.

Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit angenommen.

Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammiung

Biirgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und
Biirger', Nummer 1: Kein stadtisches Geld fiir den Wiederaufbau
Garnisonkirche

Vorlage: 20/SVV/0030

Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

Herr Linke informiert dariber, dass der Ausschuss zu den vorliegenden
Blrgerhaushaltsantragen die Moglichkeit hat, diese anzunehmen, abzulehnen,
einen Prifauftrag zu formulieren bzw. diese als durch verwaltungshandeln
erledigt zu erklaren.

Frau Armbruster macht deutlich, dass es bereits Beschlliisse durch die
Stadtverordneten, die keine finanzielle Beteiligung durch die Stadt erlauben,
gebe.

Frau Lidcke stimmt dem insoweit zu, als dass es Beschllsse fiir die finanzielle
Beteiligung gebe. Der erste Satz des Beschlusstextes hingegen sieht vor, dass
sich der Oberbirgermeister fur die Auflésung der Stiftung Garnisonkirche
einsetze. Dem koénne sie nicht zustimmen. Die Arbeit der Stiftung sollte
respektiert werden.

Herr Dr. Scharfenberg verweist auf die guiltige Beschlusslage. Der Antrag sollte
abgestimmt werden.

Frau Hinecke regt an, die zwei Satze getrennt voneinander abzustimmen.

Herr Linke schlagt vor, keine weitere inhaltliche Diskussion zu der Thematik
vorzunehmen. Aus seiner Sicht ware der Antrag bereits in Umsetzung.

Herr Dr. Scharfenberg spricht sich daflr aus, den Antrag zu beschlief3en. Auch
wenn schon beschlossen wurde, dass keine Gelder von der Stadt zur Verfligung
gestellt werden, kénne durch erneute Beschlussfassung der damalige Beschluss
bekraftigt werden.

Herr Linke stellt den Antrag zur Abstimmung:

Der Ausschuss fir Kultur empfiehlt den Stadtverordneten wie folgt zu
beschlieRen:

Der Oberblrgermeister tritt weiterhin fir die Auflésung der Stiftung
Garnisonkirche ein. Fir den originalgetreuen Wiederaufbau der Kirche soll keine
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zu 4.2

zu 4.3

Finanzierung durch die Stadt erfolgen.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 3
Ablehnung: 1
Prufauftrag: 0

Bereits in Umsetzung: 4

Der Antrag wird als durch Verwaltungshandeln erledigt erklart.

Biirgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und
Biirger', Nummer 5: Kein Stadtgeld fiir die Schlésserstiftung (Eintritt fir
Parks)

Vorlage: 20/SVV/0034

Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

Es besteht Einigkeit darlber, den Antrag abzulehnen. Die Stadt sei eine
mehrjahrige Verpflichtung eingegangen. Die finanzielle Beteiligung sei dafir da,
einen Parkeintritt zu verhindern.

Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt:

Der Ausschuss fiur Kultur empfiehlt den Stadtverordneten wie folgt zu
beschlieRen:

Der Vertrag Uber die finanzielle Beteiligung der Landeshauptstadt Potsdam an
Gartenprojekten, in dem die Landeshauptstadt Potsdam die Stiftung Preulische
Schlésser und Garten von 2019 bis 2023 mit jahrlich 1 Million Euro unterstitzt,
wird nicht weitergefihrt.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 0
Ablehnung: 8
Stimmenthaltung: 0

Der Antrag wird abgelehnt.

Biirgerhaushalt Potsdam 2020/21 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und
Biirger', Nummer 15: Oberbiirgermeister soll Wiederaufbau der
Garnisonkirche unterstitzen

Vorlage: 20/SVV/0044

Einreicher: Stadtverordneter Heuer als Vorsitzender der
Stadtverordnetenversammlung

Zu dem Antrag gibt es keinen Diskussionsbedarf.

Frau Armbruster regt an das System des Burgerhaushaltes zu Gberdenken. In der
heutigen Sitzung wurden nur politische Antrage thematisiert. Ziel sollte es sein,
Antrage zu finanziellen Vorschlagen der Blrgerinnen und Blirger zu beraten.

Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt:

Niederschrift der 10. 6ffentlichen/nichtoffentlichen Sitzung des Ausschusses fir Kultur vom 10.09.2020

Seite: 9/15



zu4.4

Der Ausschuss fiur Kultur empfiehlt den Stadtverordneten wie folgt zu
beschlieRen:

Potsdams Oberblrgermeister unterstiitzt den Wiederaufbau des Turms der
Garnisonkirche in Sinne der Schaffung eines landesweiten Friedenszentrums.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 0
Ablehnung: 6
Stimmenthaltung: 0

Bereits in Umsetzung: 1

Der Antrag wird abgelehnt.

Ausschusszustindigkeitsordnung
Vorlage: 20/SVV/0514
Einreicher: Fraktionen

Herr Dr. Scharfenberg stellt fest, dass die Aufgaben des Ausschusses fur Kultur
in der Ausschusszustandigkeitsordnung zu schmal gefasst wurden. Aus diesem
Grund hat die Fraktion DIE LINKE einen Vorschlag fir eine erweiterte
Beschreibung vorbereitet. Diese wird den Ausschussmitgliedern ausgereicht:

Der Ausschuss ist zustandig fur

e die Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammiung, die das

kulturelle Leben betreffen,

o die Kulturentwicklungsplanung

e alle Angelegenheiten des kulturellen Lebens der Stadt insbesondere
Potsdam Museum und die stadtischen Kulturgesellschaften Hans Otto
Theater, Nikolaisaal
der Angelegenheiten freier Trager der Kultur und der Kulturgesellschaft,
die Benennung von Stral3en und 6&ffentlichen Platzen,
die Erinnerungs- und Gedenkkultur,
die Forderung kultureller Projekte und Veranstaltungen
Angelegenheiten der kulturellen Bildung (Bibliothek)
Jugendsoziokultur.

Ijerr Linke informiert dariber, dass auch die Fraktion DIE aNDERE einen
Anderungsvorschlag erarbeitet habe. Dieser wurde ebenfalls den
Ausschussmitgliedern ausgereicht:

Der Ausschuss ist zustandig fur

o Angelegenheiten des kulturellen Lebens der Stadt von erheblicher
Bedeutung,

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die das kulturelle
Leben
betreffen,

e Angelegenheiten freier Trager der Kultur und der Kulturgesellschaft der
Stadt inklusive der Jugendsoziokultur,

e Angelegenheiten der Gedenkstatten der Stadt und der
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zu 4.5

Erinnerungskultur,
e Benennung von Stralken und o&ffentlichen Platzen,

+——Jugendsoziokultur:

Er wirde dem Anderungsvorschlag der Fraktion DIE LINKE folgen, wenn der
Spiegelstrich zur Erinnerungskultur um die Gedenkstatten erweitert werden
wirde.

Frau Aubel bittet darum, die Zustandigkeit fir die Stadt- und Landesbibliothek
beim Ausschuss fir Bildung und Sport zu belassen. Dort wirde es inhaltlich
besser passen.

Frau Armbruster regt an auch die Kreativwirtschaft mitaufzunehmen. Dies sollte
nicht nur beim GB 5 verankert sein. Aus ihrer Sicht ware es besser, wenn alle
Ausschussmitglieder sich bis zur nachsten Sitzung zur Erweiterung der
Beschreibung erneut Gedanken machen und der Antrag zunachst zurtickgestellt
wird.

Es besteht Einigkeit bei den Ausschussmitgliedern, den Antrag auf die nachste
Sitzung zu vertagen.

Herr Linke bittet darum, bis Ende September Anderungsvorschlage zu erarbeiten.

Herr _Linke stellt den Vorschlag, den Antrag bis zur Sitzung am 29.10.2020
zurlckzustellen, zur Abstimmung:

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung 7
Ablehnung 0
Enthaltung 1

Der Antrag wird zuriickgestelit.

Glockenspiel
Vorlage: 20/SVV/0859
Einreicher: Fraktionen Biindnis 90/Die Grilinen, Die Linke

Frau Hinecke bringt den Antrag ein und verliest eine Stellungnahme in der sie
deutlich macht, dass sich die antragseinbringenden Fraktionen von der
ideologischen Darstellung des Glockenspiels distanzieren.

Herr Linke bringt den Anderungsantrag der Fraktion DIE aNDERE ein. Aus seiner
Sicht sei es falsch, alle Glocken zu eliminieren. Zudem musse jedem bewusst
sein, dass auch Kosten entstehen und nicht nur Ertrage erzielt werden konnen.
Es sei wichtig die Glocken als geschichtliche Exponate zu verstehen.

Herr Buloff (Wissenschaftlicher Mitarbeiter Erinnerungskultur und Gedenken)
informiert darlber, dass derzeit eine Untersuchung eines Wissenschaftlers des
Leibniz-Zentrums  fir  Zeithistorische Forschung zu dem von der
Traditionsgemeinschaft Potsdamer Glockenspiel an die Landeshauptstadt
Potsdam Ubereignete Glockenspiel erfolge. Ein Ergebnis wirde im Januar 2021
vorliegen und Ooffentlich prasentiert werden. Die von der Stadt in Auftrag
gegebene wissenschaftliche Untersuchung soll insbesondere den historischen
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Werdegang des Glockenspiels von Iserlohn nach Potsdam darstellen, den
historischen Kontext beleuchten und schliel3lich Handlungsempfehlungen zum
weiteren Umgang mit dem Glockenspiel hervorbringen.

Frau Luadcke bringt zum Ausdruck, dass sie dem Antrag nicht folgen kénne. Das
Einschmelzen der Glocken ware keine Art des Umgangs mit Zeitzeugnissen.
Diese mussten erhalten bleiben. Da die wissenschaftliche Untersuchung noch
nicht vorliegt, kdnne der Antrag auch noch nicht abgestimmt werden.

Frau Dr. Zalfen spricht sich ebenfalls dafir aus, den Antrag bis zum Vorliegen der
wissenschaftlichen Untersuchung zuriickzustellen. Aus ihrer Sicht misse man
sich konstruktiv mit der Geschichte auseinandersetzten.

Frau Goreczko wiurde die Errichtung eines Gedenkortes beflirworten.

Frau Anlauff begriiBt den Anderungsantrag der Fraktion DIE aNDERE.

Herr Dr. Scharfenberg macht deutlich, dass die Diskussionen im Umgang mit
dem Glockenspiel noch nicht lange andauern. Einigkeit bestiinde allerdings
bereits dahingehend, dass das Glockenspiel so wie es ist, keine Zukunft mehr
habe. Der Anderungsantrag der Fraktion DIE aNDERE wére ein guter Ansatz.
Zunachst misse jedoch das Gutachten abgewartet werden. Ziel sei eine
Beschlussfassung, die auf eine breite Akzeptanz treffe.

Beziglich des Vorschlags ein Schild zum Glockenspiel auf dem Platz zu
implementieren erwidert Herr_Buloff, dass er sich bereits mit der Moglichkeit
befasst habe und weist darauf hin, dass es nicht so einfach sei, Schilder aufgrund
der bereits erfolgten Platzgestaltung, zu implementieren.

Herr Linke stellt die Vertagung des Antrags auf die Sitzung am 11.02.2021 zur
Abstimmung:

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 6
Ablehnung: 0
Enthaltung: 1

Der Antrag wird zuriickgestelit.

Mitteilungen der Verwaltung

Sachstand Depot- und Archivflachen

Vorlage: 20/SVV/0813

Einreicher: Oberblrgermeister, Geschéaftsbereich Zentrale Verwaltung, Bereich
Strategische Steuerung

Frau Aubel bringt die Mitteilungsvorlage ein und Ubergibt Herrn Karau
(Projektleiter Bereich Strategische Steuerung) das Wort.

Herr Karau macht deutlich, dass die erforderlichen finanziellen Mittel fur ein
Zentraldepot im Haushalt eingestellt bzw. in der Mittelfristplanung verankert
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seien. Es konnte eine Flache gefunden werden, die flr ein Zentraldepot in Frage
kommt und der auch von allen Beteiligten zugestimmt wurde.

Frau Hinecke nimmt Bezug auf den im Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bauen,
Wirtschaft und Entwicklung des landlichen Raums zurlickgestellten Antrag
20/SVV/0512 ,Ein Depot fir das Potsdam Museum®. Uber den passenden
Standort misse nachgedacht werden.

Frau Lidcke macht deutlich, dass der Standort davon abhangig sei, was flr ein
Depot man haben moéchte. Wenn es ein Schaudepot sein soll, dann ware ein
Standort im Zentrum vorzuziehen. Wenn es jedoch nur ein Lager sein soll, dann
wirde ein Standort auf3erhalb des Zentrums sinnvoller sein.

Herr Zander bittet darum, bei dem Bau des Depots darauf zu achten, dass dieser
auch barrierefrei sei.

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

"Unsere Kunst ans Licht" - Konzeptvorstellung fiir einen Kunststandort des
Potsdam Museums

Herr Linke Ubergibt zunachst Herrn Wicke das Wort.

Herr_Wicke (Vorsitzender Foérderverein des Potsdam-Museums e.V.) macht
deutlich, dass die Sammlung des Potsdam Museums zugénglich gemacht
werden musse. Er bittet die Stadtverordneten um Unterstitzung fir eine
Erweiterung der Raumlichkeiten des Potsdam Museums. Prinzipiell wirde ein
Anbau am bestehenden Museum praferiert werden, aber auch eine
Korrespondenz mit einem kreativen Standort ware vorstellbar.

Frau Dr. Goétzmann (Direktorin Potsdam Museum — Forum fir Kunst und
Geschichte) prasentiert anhand einer PowerPoint-Prasentation das Konzept fir
den Kunststandort des Potsdam-Museums. Dabei geht sie auf die vielfaltige
Kunstsammlung, die bereits Gber 13.000 Werke verschiedenster Zeitepochen
umfasst, ein. Zu der Sammlung gehéren unter anderem Werke Karl
Hagemeisters. Diese wurden in 2020 temporar im Potsdam Museum prasentiert.
Trotz der diesjahrigen Besonderheit (Corona-Pandemie, zweimonatige
SchlieBung des Museums) konnten durch die Sonderausstellung 19.000
Besucher verzeichnet werden. Im Rahmen der Sonderausstellung fand eine
Zusammenarbeit mit Kinstlern des Rechenzentrums statt, welche Werke
Hagemeisters digital interpretierten. Aufgrund der begrenzten
Ausstellungsflachen kénnten solche Werke jedoch nur temporar ans Licht geholt
werden. Zur Aufgabe eines Museums gehdre jedoch nicht nur das Bewahren,
sondern auch das Ausstellen und Vermitteln von Kunst. Ziel sollte es sein, auch
Flachen fir die Prasentation von zeitgendssischer, urbaner und bildender Kunst
zu akquirieren. Die reine Ausstellungsflache des Potsdam Museums sollte somit
mindestens 800 m? bis 1.000 m? betragen. Derzeit wirde mittels einer
Machbarkeitsstudie die Mdglichkeit eines Anbaus an das Alte Rathaus gepruft
werden. Vorstellbar ware aber auch eine Flache in erreichbarer Nahe.

Die Ausschussmitglieder nehmen die Prasentation zur Kenntnis und bitten
darum, diese als Anlage zum Protokoll ausgereicht zu bekommen.
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Frau Hinecke &auRert ihren Respekt hinsichtlich der Arbeit des Potsdam
Museums und dem Foérderverein insbesondere vor dem Hintergrund der aktuellen
Schwierigkeiten in der Corona-Pandemie.

Frau Aubel bekraftigt dies und informiert Uber die weiteren Arbeitsschritte.
Zunachst wirde eine Machbarkeitsstudie zum Anbau bzw. zur Erweiterung der
Raumlichkeiten erfolgen. Diesbezlgliche Vorschlage wirden aufgenommen
werden.

Frau Dr. Goétzmann erganzt auf Nachfrage von Herrn Linke, dass die
Beauftragung fur eine Machbarkeitsstudie im Oktober 2020 geplant sei.
Voraussichtlich Ende des Jahres kénnte ein Ergebnis vorliegen.

Frau Dr. Zalfen hinterfragt, ob parallel auch die Zusammenarbeit mit anderen
Museen geprft wirde.

Frau Dr. Gétzmann erwidert, dass bereits ein Austausch mit anderen Hausern
bestehe. Ein Kontakt mit dem Minsk wurde bereits aufgenommen. Eine
Zusammenarbeit zur DDR-Kunst ware sinnvoll. Man kénne jedoch die
Ausrichtung der Museen nicht miteinander vermischen.

Herr Reich macht deutlich, dass es sich die Stadt leisten misse, eine adaquate
Lésung fur die Prasentation der Kunst zu finden.

Herr Linke bedankt sich bei Frau Dr. Goétzmann und Herrn Wicke fir ihre
Ausflhrungen.

Zwischenbericht zur aktuellen Situation in der Corona-Krise

Frau Aubel informiert Uber die zweite Auflage des Notfallfonds. Bis zum
31.08.2020 konnten Antrage gestellt werden. Fir den Bereich Kultur gingen
weitere 7 Antrage ein.

Weiterhin berichtet Frau Aubel Uber die Initiative ,KulturMachtPotsdam®. Es
haben bereits mehrere Treffen im Rahmen verschiedener Akteuren und der
Verwaltung stattgefunden. Es wurde vordergriindig die Frage, wie man der Kultur
eine Stimme geben konnte, thematisiert. Dahingehend wurden zum Beispiel
verschiedenste Formate besprochen. Bis dato seien weitere Treffen geplant. Das
Ziel ware die Entwicklung von konkreten Projekten.

Frau Dr. Seemann informiert Uber die geplante Verteilung der im Haushalt
eingestellten 500.000 € fir die Kultur in 2020. Abziglich der 4%igen
Haushaltssperre verbleiben 485.000 €.
Die Kulturtrager wurden seitens des Fachbereiches gebeten ihre Defizite, die
durch die Corona-Pandemie entstanden sind, aufzuzeigen. Im Allgemeinen
konnten kaum Abweichungen vom urspringlichen Plan seitens der Kulturtrager
festgestellt werden. Zwei Trager hatten bis dato noch keine Rickmeldung geben
kénnen. Die Verwaltung schlagt vor, folgende Trager/ Einrichtungen im Rahmen
des genannten Budgets zu férdern:

o Kultdr

e Scholle 51

e Erhéhung der Personalkosten der freien Trager (Gemal Beschluss der

StVV zum Antrag 19/SVV/0320 vom 08.05.2019), insoweit Gelder ubrig
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bleiben.

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. Die Ausschussmitglieder nehmen den
Vorschlag zustimmend zur Kenntnis.

Frau Armbruster begrift, dass die Verwaltung die Beschlisse der
Stadtverordneten umsetzt. Allerdings gehe sie davon aus, dass die eigentlichen
finanziellen Einschnitte erst ab 2021 zu erwarten seien. Sie fragt die Verwaltung,
ob es Informationen zu einem geplanten Nachtragshaushalt gebe.

Frau Aubel erwidert, dass ihr dazu keine validen Informationen vorliegen.

Herr Reich weist darauf hin, dass es sinnvoll ware, die Férderungen fir Kultdr,
Scholle 51 und die Erhéhung der Personalkosten zukunftig auch zu verstetigen.
Weiterhin hinterfragt er, ob es vor dem Hintergrund der anhaltenden Corona-
Einschrankungen Uberlegungen fiir Formate im Winter gebe. Im Sommer wéren
Open-Air-Veranstaltungen maoglich, im Winter allerdings schwierig. Vielleicht
mussten die Trager zukunftig ihre Sommeraktivitaten erhdhen.

Frau Dr. Seemann macht darauf aufmerksam, dass die Trager in der Gestaltung
ihrer Formate autonom seien. Seitens der Verwaltung wurde jedoch die Projekt-
und Festivalférderung flexibilisiert. Demnach gebe es nun an zwei Terminen im
Jahr die Mdglichkeit Antrage fur die Férderung von Projekten und Festivals zu
stellen.

Sonstiges

Frau Dr. Seemann gibt einen aktuellen Sachstand zur Fortschreibung der
Kulturpolitischen Konzepte. Der Fachbereich Kultur und Museum habe zur
Unterstiutzung fir die Fortschreibung der Kulturpolitischen Konzepte die
Fachhochschule Potsdam — Studiengang Kultur und Management, kontaktiert,
um diese als Partner zu gewinnen.

Bezlglich der Plastiken vom Staudenhof gebe es noch keine neuen
Informationen. Innerhalb der Verwaltung habe ein Zustandigkeitswechsel
stattgefunden. Ein neuer Sachstand ware Ende 2020 bzw. Anfang 2021 zu
erwarten.

Frau Aubel informiert Gber den derzeit in Potsdam zu Besuch eingeladenen Gast
fir das Programm ,Artist in Residence®. Die Kunstlerin Sheila Hayman wurde
unter 300 Bewerbungen ausgewahlt und ist von September bis November vor Ort
in Potsdam.

Herr Linke teilt mit, dass das Buro der Stadtverordneten angefragt habe, ob die
Sitzung am 17.12.2020 zeitlich auf 16 Uhr vorverlegt werden kénnte? An dem
Tag fanden 3 Ausschusssitzungen statt. Aufgrund der aktuellen Situation stehen
nur begrenzt Sitzungsrdaume zur Verfligung. Im Anschluss an die Sitzung des
Ausschusses fur Kultur wirde um 18 Uhr der Ausschuss fur Klima, Umwelt und
Mobilitat tagen.

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch.

Herr Linke schliet den o6ffentlichen Teil der Sitzung und bittet alle Gaste, mit
Ausnahme von Frau Roth und Herrn Weil}, den Saal zu verlassen.
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Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes
C/o Cultus UG freiLand Potsdam,
Friedrich-Engels-Strale 22,

14473 Potsdam

Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes
Autonomes Frauenzentrum Potsdam e.V.
AWOQO Bezirksverband Potsdam e.V.
Volkssolidaritat Regionalverband Mittelmark

Potsdam, den 25.09.2020
Wiirdigung von Frauen durch StraBenbenennung

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister Mike. Schubert,

sehr geehrter Herr Vorsitzender der Stadtverordnetenversammiung Pete Heuer,
sehr geehrter Herr Vorsitzender des Kulturausschusses der SVV Carsten Linke,
sehr geehrte Damen und Herren des Kulturausschusses der SVV Potsdam,

wir — die Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes, das Autonome Frauenzentrum Potsdam e.V., der
AWO Bezirksverband Potsdam e.V. und die Volkssolidaritét Regionalverband Mittelmark — méchten
Ihnen mit diesem Schreiben Vorschidge unterbreiten, um im &éffentlichen Raum von Babelsberg
(fraher Nowawes bzw. Nowawes und Neuendorf) bedeutende Frauen der Nowaweser
Arbeiter*innenbewegung und des gesellschaftlichen Miteinander durch die Benennung von
Strallen, Platzen und Parks zu ehren.

Angeregt wurden wir durch die Projektgruppe ,Frauenwahllokal”, die 2019 erstmals das historische
politische Wirken von Frauen im Stadtgebiet Potsdam in das Blickfeld der Offentlichkeit riickte und
damit eine wichtige Vorarbeit zur letztendlich erfolgreiche StraRenbenennung mit Frauennamen in
der historischen Mitte Potsdams leistete.

" Dies hat auch die ehrenamtlich tatige ,Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes" aufgegriffen, die es
sich zur Aufgabe gemacht hat, Menschen und ihre Schicksale dem Vergessen zu entreil3en, die in
den letzten 150 Jahren das Leben und den Kampf der Arbeiter*innenbewegung in
Nowawes/Babelsberg gepragt haben.

Angesichts der spérlichen Erinnerungen an jene Frauen, die allzu oft in einer auch sehr mannlich
gepragten politischen Arbeiter*innenschaft nicht nur die aufopferungsvollen Rollen als Mutter und
Unterstitzerinnen ihrer politisch engagierten Eheméanner lebten, sondern selbst, auch gegen
Widerstande in den eigenen politischen Reihen, im politischen und kiinstlerischen Leben oder in der
allgemeinen Wonhlfahrtspflege in den Gemeinden Nowawes und Neuendorf, spater in der Stadt
Nowawes/Babelsberg aktiv waren, war unsere bisher durchgefiihrte Forschungsarbeit spannend
und ermunternd zugleich.

Wahrend in letzter Zeit so manches zu bedeutenden Frauengestalten des alten Potsdams, d.h. vor
der Eingemeindung von Babelsberg zu Potsdam im Jahr 1939, publiziert wurde, ist hingegen die
Geschichte von engagierten Frauen aus Nowawes/Babelsberg weitestgehend unbekannt.
Verwunderlich ist dies sicherlich nicht, wenn man in Betracht zieht, dass {iber das Leben und das
Schicksal von Arbeiter*innen weit weniger Aufzeichnungen existieren, als tGber ,birgerliche” Frauen,
die eher in der Residenz- und Garnisonstadt Potsdam anzutreffen waren. :



Dennoch sind wir findig geworden und halten es fur langst Uberféllig, auch im Stadtbild von
Nowawes/Babelsberg an die Arbeiterfrauen zu erinnern. Naturlich wollen wir nicht tibersehen, dass
mit den Sozialistinnen Rosa Luxemburg, die auch nachweislich am 13.12.1911 in den Uberflliten
,Deutschen Festsalen" in Nowawes in der Friedrichstr. (Garnstr.), Ecke Wilhelmstr. (Alt Nowawes)
sprach und Lotte Pulewka zwei Frauen nach 1945 Namensgeberinnen fir zwei StraRen (ehemalige
Augustastr. und Havelstr.) in der Gemarkung Babelsberg waren, dennoch fehlit im StraRenbild der
ehemaligen Arbeiter*innenstadt Nowawes/Babelsberg noch jeder Bezug zum Kkonkreten
Arbeiter*innenmilieu. Nicht unerwahnt bleiben sollte auch, dass selbst in Zeiten der DDR ein solches
Ansinnen keine Beachtung fand.

Diese Leerstelle méchten wir mit den folgenden Vorschldgen fiillen. Dabei wird es Sie nicht
Uberraschen, dass aufgrund des typischen Arbeiter*innenmilieus Frauen vorgeschlagen werden, die
aufopferungsvoll und ehrenamtlich in der Kinder- wund Arbeitslosenflirsorge, als
Kommunalpolitikerinnen oder im antifaschistischen Widerstand tétig waren.

Vorschldge zur Benennung von StraBennamen in Babelsberg:

Olga Bathe

Sie war seit 1911 aktiv in der sozialdemokratischen Frauenbewegung von Nowawes und trat
offentlich flr Frauenrechte und das Frauenwahlrecht ein. Als Vorsitzende des AWO-
Ortsausschusses Nowawes organisierte sie seit 1926 eine Suppenkiiche fir Kinder und Arbeitslose
in der Priesterstr. 60 (heute Karl-Liebknecht-Str. 113) sowie eine Nahstube fir arbeitslose Madchen
und Frauen. 1925 - 1931 war sie Beisitzerin im SPD-Ortsvorstandes. Sie wohnte in der Lindenstr.
48 (heute Rudolf-Breitscheid-Str. 36).

Anna Kamin

Die Sozialdemokratin war zwischen 1925 und 1933 Stadtverordnete in Nowawes und aktiv in der
Arbeiterwohlfahrt. 1929 betreute sie ehrenamtlich das Zeltlager fur Jungen und Mé&adchen der
weltlichen Sammelschule Nowawes (heutige Bruno-H.-Blrgel-Schule), dass die Nowaweser
Kolonne des Arbeitersamariterbundes am Lienewitzsee bei Michendorf aufgebaut hatte. Sie wohnte
in der Yorkstr. 31 (heute Kopernikusstr.) und war mit dem Schuhmacher Otto Kamin verheiratet.

Wally Lehnert, geb. Miiller

Die Zwirnerin wurde am 02.12.1905 in Nowawes in einer einfachen Arbeiterfamilie geboren und
verstarb am 30.12.1977 in Potsdam. Der Vater, der wie ihre Mutter Sozialdemokrat war, fiel im Ersten
Weltkrieg. Schon als 14-jahrige musste sie in einer Nowaweser Spinnfabrik arbeiten. 1920 Mitglied
des KJVD, trat sie 1923 der KPD Nowawes bei, wo sie fir die Frauenarbeit zustandig und als
Zellenkassiererin tatig war. In erster Ehe war sie seit 1929 mit dem Kommunisten Kurt Vogel
verheiratet. Aus dieser Ehe stammt ihr Sohn Charlie Vogel. 1936 heiratete sie dann Alfred Lehnert.
Nach der Machtiibernahme versteckte sie die Fahne des RFB (Roter Frontkédmpferbund) Potsdam,
eingenaht in einem Sofakissen und verteilte Flugblatter flr die illegale KPD. Obwohl ihr Ehemann
wegen ,Vorbereitung zum Hochverrat® zu 3 %2 Jahren Zuchthaus verurteiltet worden war, sammelte
sie Hilfsmittel zur Unterstitzung der Interbrigaden, die in Spanien die gewahlte Republik gegen die
faschistischen Putschisten des Generals Franco verteidigten. Zusammen mit inrem Mann versteckte
sie in ihrer Laube kurz vor der Befreiung sowjetische Zwangsarbeiter*innen. Am Tag der Befreiung
von Babelsberg am 24.04.1945 sorgte sie zusammen mit Gleichgesinnten und
Zwangsarbeiter*innen der Lokfabrik von Orenstein & Koppel, dass eine Panzersperre in Héhe des
ehemaligen Bahnhof Drewitz (heute Potsdam-Medienstadt) beseitigt wurde. Sie wohnte viele Jahre
in der Gartenstr. 20 und in der in der Laubenkolonie ,Naturfreunde" in der Ndhe des Bahnhof Drewitz.



Martha Ludwig, geb. Deinert — ,,das Madchen Kriimel*

Die Arbeiterin Martha Ludwig war die Tochter von Hermann und Martha Deinert und wurde am
19.09.1908 in Nowawes geboren. Sie wuchs in einer Arbeiterfamilie in der Wilhelmstr. (heute Alt
Nowawes) auf. Einer Uiblichen sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Nowaweser Tradition
folgend, schloss sie die Schule im Herbst 1922 mit einer freireligiésen Jugendweihe in Singers
Volksgarten in der Priesterstr. 31 (heute Karl-Liebknecht-Str. 36) ab. Schon friih musste sie in der
Textilfabrik von Adolf Pitsch arbeiten. In der kommunistischen Kinder- und Jugendbewegung lernt
sie auch Franz Koch kennen, den sie 1929 heiratete. Das junge Paar wohnte in der Luisenstr. (heute
Wollestr.) 35, spater in der Priesterstr. 5 (heute Karl-Liebknecht-Str. 10). Nach Jahren der
Arbeitslosigkeit wurde sie Hilfskraft im Standesamt Babelsberg. Dabei ermdglichte sie hinter dem
Ricken des Beamten die Ausfertigung einer Geburtsurkunde flr das Kind einer sowjetischen
Zwangsarbeiterin. Nach der Befreiung — ihr Mann kommt aus dem Krieg nicht mehr zurlick — wird
sie Volksrichterin und schreibt 1970 das Kinderbuch ,Das Méadchen Krimel, das sehr
autobiographische Zige ihrer Nowaweser Kindheit und Jugend enthélt. Dieses einmalige
Sittengemalde des proletarischen Milieus von Nowawes der 20er Jahre wurde auch 1976 durch das
DDR-Fernsehen verfilmt, mit Dorothea Meiner in der Hauptrolle. Martha Ludwig lebte in der
Filchnerstr. 56 und verstirbt am 24.07.1992 in Potsdam-Babelsberg.

Anna Miiller, geb. Meier

Die Gemeindepolitikerin wird am 02.07.1883 in Neuendorf in einer Weberfamilie geboren. 1905
" heiratet sie den Arbeiter Willy Muller, mit dem sie 3 Kinder hat und 1912 zusammen in die SPD
eintritt. 1915 fallt ihr Mann im Krieg. Sie tritt zur USPD tber und dann zur KPD. 1920 wird sie fur die
KPD Gemeinvertreterin, spéater Stadtverordnete. Sie war die einzige Frau in der Geschichte des
freigewahlten  Stadtparlamentes von Nowawes, die Beisitzerin im Vorstand der
Stadtverordnetenversammlung wurde. 1928 muss sie krankheitsbedingt ihr Mandat niederlegen.
Trotz einer angeschlagenen Gesundheit wird sie 1933 von den Nazis zu einem Verhor verschleppt.
Nach 1933 arbeitet sie illegal fur die Rote Hilfe und beteiligt sich nach der Befreiung beim Aufbau
des neuen Landes. Sie wohnte lange Zeit in der GroRRbeerenstr. 126.

Friedel Springer, geb. Thomas

Sie wurde am 15.04.1894 in der Lindenstr. 15a (heute Rudolf-Breitscheid-Str.) in einer Nowaweser
Weberfamilie geboren. Als sie 9 Jahre alt ist, stirbt ihr Vater Paul Thomas und ihre Mutter Marie
muss die 3 Kinder allein groziehen. Um die Familie zu erndhren, muss Friedel bei Verwandten, die
kleine Weber waren, mitarbeiten. Dann nimmt sie eine Ausbildung als Kindergartnerin auf und
arbeitet in diesem Beruf bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges. 1914 — 1916 ist sie Schwester
im Kriegslazarett in Neubabelsberg. Aufgrund einer ldngeren Krankheit kann sie nur als
Fahrkartenverkauferin bei der Bahn arbeiten. Am 02.09.1922 heiratet sie Fritz Springer. Seit 1926
ist sie Mitglied der SPD und arbeitet bis 1933 ehrenamtlich fir die Arbeiterwohlfahrt. Nach 1933 ~
ihr Mann ist als Nowaweser Niederlassungsleiter und Redakteur des sozialdemokratischen
,Potsdamer Volksblattes" arbeitslos geworden — erndhrt sie die Familie durch Naharbeiten. Eine
Arbeit fur die nationalsozialistische Wohlfahrt lehnt sie ab. Nach der Befreiung ist sie zusammen mit
ihrem Mann Mitbegrtnderin der SPD, wirkt im Frauenausschuss der Stadt Potsdam mit und ist seit
1946 Stadtverordnete in Potsdam. 1947 Kreissekretarin der Volkssolidaritat wird sie 1951 deren
ehrenamtliche Vorsitzende. Am 22.05.1979 verstirbt sie in Berlin.

Gertrud Henkel, geb. Vanicek
Die Expedientin und Sozialdemokratin war unter ihrem Madchennamen Gertrud Vanicek von 1929

bis 1933 Stadtverordnete und leitete die Nowaweser Kinderfreundegruppe. Spater heiratete sie den
Nowaweser Sozialdemokraten Ewald Henkel.



Wir bedanken uns fur das Vertrauen und stehen lhnen jederzeit fur Rickfragen zur Verfiigung.

Kontakt: Dr. Uwe Klett (Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes)
Telefon: 0160 6147673

Wir verbleiben mit freundlichen GriiRen
Fur die Initiatoren
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Herr Loyal-Wieck, 2714

[POSTEINGANG
0 3. NOV, 2020
Ausschuss fur Kultur
der Stadtverordnetenversammliung ;
oE Ny
Uber 24 -

Antrag- zur StraBenbenennung nach Frauen der Nowaweser Arbeiterinnenbewegung

Sehr geehrter Herr Ausschussvorsitzender,
sehr geehrte Mitglieder des Ausschusses fiir Kultur,

wie bekannt, stellte die Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes mit Schreiben vom 25.09.2020
einen Antrag auf StraRenbenennung nach Frauen, welche allesamt einen direkten historischen
Bezug zum alten Nowawes bzw. dem heutigen Stadtteil Babelsberg aufweisen. Die
Strallenbenennungen sollen auf Grund dessen alle im Stadtteil Babelsberg erfolgen, konkret
handelt es sich dabei um folgende Frauen:

Olga Bathe (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt)

Anna Kamin (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt)

Wally Lehnert, geb. Muller (*1905, t ?)

Martha Ludwig, geb. Deinert (*1908, 11992)

Anna Miiller, geb. Meier (*1883, t ?)

Friedel Springer, geb. Thomas (*1894, t 1979)

Gertrud Henkel, geb. Vanicek (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt)

SO L Ny b

Seitens der Verwaltung bestehen zwar grundsatzlich keine Bedenken gegen eine Wrdigung
der o.g. Frauen mit StraRennamen im Stadtteil Babelsberg. Allerdings wird darauf hingewiesen,
dass aktuell keine Stralken im Stadtteil Babelsberg vorhanden sind, welche noch unbenannt
sind und somit benannt werden kénnten. Eine Umbenennung bestehender Stralen/Platze wird
abgelehnt, da dies ordnungsrechtlich nicht begriindet werden kann und zudem zu unnétigen
und teils unverhaltnismaBigen Aufwendungen sowie Umstdnden der davon betroffenen
Anwohner und Eigentimer flhrt. '

Es wird daher empfohlen, die 0.g. Namensvorschldge in den StraRennamenpool aufzunehmen
— mit _Ausnahme von Anna _Kamin, welche bereits mit Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung Nr. 15/SVV/0047 am 01.04.2015 in den StraRennamenpool
aufgenommen wurde. Vor einer Aufnahme in den StraRennamenpool sollten allerdings die Vita
sowie die teilweise fehlenden Geburts- und Sterbedaten der vorgeschlagenen Frauen
zweifelsfrei geklart werden, damit im Nachhinein diesbeziglich keine Missverstandnisse oder
Zweifel auftreten.

Im Hinblick auf den beabsichtigten Effekt der vorgeschlagenen Strallenbenennungen sowie in
der Vergangenheit wiederholt erfolgter Benennungen von kleineren bzw. unauffalligen Platzen
und direkt im Nachgang geduferter Kritik Uber die mangelnde Eignung bzw. Qualitat der
jeweils benannten Flachen (z.B. Chileplatz, Hedy-Lamarr-Platz, Kéhlerplatz, Konrad-Adenauer-
Platz) wird davon abgeraten, die vorgeschlagenen Stralennamen nur der Benennung willen an
ungeeigneten Stellen zu vergeben. Dies wirde dem eigentlichen Ziel der Wirdigung der .
vorgeschlagenen Frauennamen zuwiderlaufen und sollte daher vermieden werden. Die
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Aufnahme in den Strallennamenpool dient hingegen dem Zweck, zum richtigen Zeitpunkt eine
angemessene Strallenbenennung durchfiihren zu kénnen. Diese kénnte z.B. dann erfolgen,
wenn ,runde* Geburtsdaten oder Ereignisse im Zusammenhang mit den zu ehrenden Frauen
anstehen. '

In diesem Zusammenhang wird empfohlen, eine Benennung der vorgeschlagenen
Frauennamen auch in anderen Stadtteilen in Erwagung zu ziehen. Denn insbesondere im
Stadtteil Babelsberg sind die Méglichkeiten von Strallenbenennungen im Zusammenhang mit
neu entstehender Wohnbebauung sowie diesbeziiglicher Entstehung neuer Stralenverladufe
sehr begrenzt, wenn nicht sogar kaum noch vorhanden. Sofern also die vorgeschlagenen
Frauennamen tatsachlich nur im Stadtteil Babelsberg vergeben werden sollen, bestiinde die
Gefahr, dass diese Namen lange Zeit oder auch gar nicht vergeben werden kénnten, da es
mangels Flachen keine Gelegenheit dazu gibt.

In anderen Stadtteilen sind hingegen noch deutliche Entwicklungen mdéglich bzw. bereits
angeschoben, die sich auch auf neue Strallenbenennungen auswirken werden, so z.B. einige
wenige Restflachen im Bornstedter Feld (B-Plan Nr. 80.3 Westseite) oder im Kirchsteigfeld
(Anderung B-Plan Nr. 18, Gewerbegebiet).

Grundsatzlich wird daher seitens der Verwaltung empfohlen, bei der Aufnahme von
Stral’ennamen in den Straflennamenpool die Verwendung der Namensvorschldge nicht von
vornherein auf einen bestimmten Orts- oder Stadtteil zu beschrénken, sondern die Méglichkeit
der Verwendung in ganz Potsdam zuzulassen. Nur so kann ein gesamtgesellschaftlicher
Diskurs Uber Stralenbenennungen sowie die Geschichte Potsdams erreicht werden.

Ich bitte Sie, Uber die eingebrachten Vorschldge (Aufnahme in den StraBennamenpool) zu
beraten und ein Votum abzugeben. Sofern der Ausschuss fur die Aufnahme der o.g.
Namensvorschldge (ohne Anna Kamin) in den StraRennamenpool votieren sollte, wird darum
gebeten, dieses Votum direkt in die Stadtverordnetenversammlung mit der Bitte um
Beschlussfassung weiterzuleiten, da mit dem Beschluss zur Aufnahme in den
Strallennamenpool keine weiteren finanziellen Folgen verbunden sind. Sofern der Ausschuss
gegen eine Aufnahme der 0.g. Namensvorschlage votieren sollte, bitte ich um Mitteilung, damit
den Antragstellern ein entsprechendes Antwortschreiben tbersandt werden kann.

Far Ruckfragen steht lhnen Herr Loyal-Wieck von meinem zustandlgen Fachbereich Grun und
Verkehrsflachen zur Verfligung.

Geschaftsbereich Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt
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P—()T?m Stadtverordnetenversammiung Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)
) |
Landeshauptstadt
Potsdam 1 9ISVVI1 1 07
offentlich
Betreff:

Umbenennung des Luisenplatzes in "Platz des 4. November"

Einreicher: Fraktion DIE aNDERE Erstellungsdatum 14.10.2019

Eingang 502:

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zustandigkeit

06.11.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung moge beschlief3en:

Der Luisenplatz wird anlasslich des 30. Jahrestages der Grofldemonstration flir demokratische
Grundrechte und Veranderungen in der DDR zeitnah in ,Platz des 4. November® umbenannt.

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die Stadtverordnetenversammlung spatestens im Januar 2020
Uber den Sachstand zu unterrichten.

gez.
Fraktionsvorsitzende/r

Unterschrift Ergebnisse der Vorbergtung_en
auf der Riickseite

Beschlussverfolgung gewiinscht: |:| Termin:
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Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? []1 Ja [ ] Nein

(Ausfuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6&ffentl.
Forderung), beantragte/bewilligte offentl. Forderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

Dem friedlichen Umbruch von 1989 liegen viele wichtige Einzelereignisse und Aktionen zu Grunde.
Diese reichen von der Aufdeckung des Betrugs bei den Kommunalwahlen und der Maueréffnung bis
hin zur Bildung von Runden Tischen und freien Wahlen. In diesem Prozess spielt der 04.November
1989 eine besondere Rolle. An diesem Tag demonstrierten auf dem damaligen Platz der Nationen
(heute Luisenplatz) Tausende von Menschen fiir Presse-, Reise- und Meinungsfreiheit und fur freie
Wahlen. Es war die grofite Kundgebung in der Geschichte der Stadt.

An dieses historische Datum sollte nicht nur durch ein Denkmal erinnert werden. Eine Umbenennung
des Platzes kann auf vielschichtige Weise die Auseinandersetzung mit dessen Namen und mit den
damaligen Geschehnissen fordern. AuRerdem wirde erstmals dem geschichtlichen Ereignis und den
Burgerinnen und Blrgern, die 1989 daran beteiligten waren, eine aktive und dauerhafte Ehrung durch
die Stadtverordnetenversammlung, als Vertreterin der heutigen Blrgerschaft, zuteilwerden.
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m?m Stadtverordnetenversammiung Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)
=y |
Landeshauptstadt
Landosh 20/SVV/0514
offentlich
Betreff:
Ausschusszustandigkeitsordnung
Einreicher: Fraktionen Erstellungsdatum 18.05.2020
Eingang 502: 18.05.2020
Beratungsfolge:
Datum der Sitzung Gremium Zustandigkeit
03.06.2020 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

gez.
Fraktionsvorsitzende/r

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Unterschrift

Ausschusszustandigkeitsordnung als Anlage zur Geschaftsordnung (gemaf Anlage 1)

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruiickseite

Beschlussverfolgung gewiinscht:

[]

Termin:
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Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? []1 Ja [ ] Nein

(Ausfuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6&ffentl.
Forderung), beantragte/bewilligte offentl. Forderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

In der konstituierenden Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 19. Juni 2019 wurden folgende
standige Ausschisse gebildet:

Ausschuss fir Finanzen

Ausschuss fur Bildung und Sport

Ausschuss fir Kultur

Ausschuss fur Gesundheit, Soziales, Wohnen und Inklusion

Ausschuss fur Ordnung, Sicherheit und Gesundheitsschutz (am 11. September 2019

per Beschluss umbenannt in den Ausschuss flr Ordnung und Sicherheit)

e Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Entwicklung des landlichen
Raumes

e Ausschuss fur Klima, Umwelt und Mobilitat

e Ausschuss fur Partizipation, Transparenz und Digitalisierung

e Rechnungsprifungsausschuss

Nach § 15 Pkt. 3 der Hauptsatzung der Landeshauptstadt Potsdam werden die Aufgaben der
beschlieRenden und beratenden Ausschusse in einer Ausschusszustandigkeitsordnung geregelt. Die
Notwendigkeit, die Zustandigkeitsordnung neu zu fassen ergibt sich aus der geanderten
Aufgabenverteilung und dem Bestreben, die Ausschisse dem Geschéaftsverteilungsplan anzupassen,
um Uberschneidungen unterschiedlicher Geschéftsbereiche zu vermeiden.

Der Ausschuss fir Eingaben und Beschwerden geht mit seinen Aufgaben im Ausschuss fir
Partizipation, Transparenz und Digitalisierung auf. Um den neuen Aufgabenbereich dem
Geschéftsbereich 5 — Zentrale Verwaltung - entsprechend definieren zu kénnen, wurden in einem
Workshop des Ausschusses am 10 Marz 2020 die Kernaufgaben definiert. Diese sollten
insbesondere hinsichtlich der Bearbeitung von ldeen, Vorschlagen, Eingaben und Beschwerden in
einem begrenzten Zeitraum von einem halben Jahr getestet und anschlieend evaluiert werden.

Um die Arbeit der Ausschisse zu effektiveren, soll die Ausschusszusténdigkeitsordnung starker in
den Focus der Arbeit der Stadtverordnetenversammlung geruckt und mit Leben erfullt werden.
Deshalb wird vorgeschlagen, diese als Anlage zur Geschaftsordnung zu beschlieRen.
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Ausschusszustandigkeitsordnung der Landeshauptstadt Potsdam

Die Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam hat in ihrer Sitzung am
.............. folgende Ausschusszustandigkeitsordnung beschlossen.

Rechtsgrundlagen:

§§ 43 Abs. 1, 44 Brandenburgische Kommunalverfassung (BbgKVerf) in der Fassung vom
18. Dezember 2007 (GVBI.I/07, [Nr. 19], S.286), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 19. Juni 2019 (GVBI.I/19, [Nr. 38]) sowie § 15 Pkt. 3 der Hauptsatzung der
Landeshauptstadt Potsdam vom 08. Mai 2019 und § 29 der Geschaftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

§1
Allgemeine Zustandigkeitsregelungen

1. Die  Ausschusszustandigkeitsordnung regelt die  Zuordnung aller die
Stadtverordnetenversammlung betreffenden Angelegenheiten fachbezogen auf die
geman § 43 Abs. 1 BbgKVerf gebildeten standigen und zeitweiligen Ausschisse.

2. Die Ausschisse sind zustandig fir die Vorbereitung der Beschlisse der
Stadtverordnetenversammlung und die Kontrolle der Verwaltung in den ihnen
zugewiesenen Angelegenheiten.

3. Der Hauptausschuss gemaf § 49 BbgKVerf ist darliber hinaus entscheidungsbefugt
in den ihm durch die Brandenburgische Kommunalverfassung und Hauptsatzung der
Landeshauptstadt Potsdam zugewiesenen Angelegenheiten.

4. Angelegenheiten, die in die Entscheidungsbefugnis des Oberblrgermeisters fallen,
sind in den Ausschlissen nicht zu beraten, es sei denn, diese werden durch den
Oberblrgermeister gemaB § 50 Abs. 2 Satz 2 BbgKVerf dem Hauptausschuss
vorgelegt. In diesem Fall entscheidet der Hauptausschuss.

§2
Vorrang- und Ausnahmebestimmungen

1. Die Bestimmungen der Brandenburgischen Kommunalverfassung, der Hauptsatzung
der Landeshauptstadt = Potsdam  sowie  der  Geschéftsordnung  der
Stadtverordnetenversammlung in ihren jeweils gultigen Fassungen gehen dieser
Verordnung vor.

2. Fdir die Bildung, Aufgaben und Befugnisse des Jugendhilfeausschusses gelten die §§
70 Abs. 1, 71 Abs. 1-3 SGB VI, §§ 4-7 des AG KJHG sowie die Satzung des
Jugendamtes in ihrer jeweils gultigen Fassung.

3. Fir die Bildung, Aufgaben und Befugnisse der Werksausschlisse der Eigenbetriebe
der Landeshauptstadt Potsdam gelten die Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung
des Landes Brandenburg und der jeweiligen Betriebssatzungen.
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§3
Standige Ausschisse der Stadtverordnetenversammliung
Die Stadtverordnetenversammlung bildet in ihrer konstituierenden Sitzung sténdige

Ausschisse. Weitere standige oder auch zeitweilige Ausschisse kdnnen in der
laufenden Wahlperiode gebildet werden.

In der konstituierenden Sitzung am 19. Juni 2019 wurden folgende standige
Ausschilisse gebildet:

e Ausschuss fur Finanzen

e Ausschuss flr Bildung und Sport

e Ausschuss fur Kultur

e Ausschuss fur Gesundheit, Soziales, Wohnen und Inklusion

e Ausschuss fur Ordnung, Sicherheit und Gesundheitsschutz

e Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Entwicklung des
landlichen Raumes

e Ausschuss fur Klima, Umwelt und Mobilitat

[ ]

Ausschuss fir Partizipation, Transparenz und Digitalisierung
e Rechnungsprifungsausschuss

Der Ausschuss fir Ordnung, Sicherheit und Gesundheitsschutz wurde in der Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung am 11. September 2019 umbenannt in den
Ausschuss fir Ordnung und Sicherheit.

Ausschisse kénnen auf Antrag einer Fraktion neu- oder umgebildet werden.

§4
Aufgaben und Rechte der Ausschiisse und Ausschussvorsitzenden

Ausschiisse beraten die ihnen von der Stadtverordnetenversammlung tberwiesenen
Vorlagen und bereiten sie zur Beschlussfassung vor. Sie berichten lber das Ergebnis
ihrer Beratung in Form einer Beschlussempfehlung. Die Bearbeitungsdauer ist durch
die Ausschussvorsitzenden in der Regel so zu bemessen, dass die
Stadtverordnetenversammlung in der auf die Uberweisung in den Ausschuss
folgenden Sitzung Uber die Vorlage beschlieBen kann. Kann eine Befassung
innerhalb von 3 Monaten nach Uberweisung durch die Stadtverordnetenversammlung
nicht erfolgen, teilen die Ausschussvorsitzenden dies und die Griinde der
ZeitUberschreitung dem Hauptausschuss mit.

In der Stadtverordnetenversammlung obliegt es den Ausschussvorsitzenden zu
einzelnen Beratungsgegenstanden (ber Beratungsverlaufe ihres jeweiligen
Ausschusses zusammenfassend Bericht zu erstatten.

Bei gegenlaufigen Ausschussvoten zu Beratungsgegenstanden der
Stadtverordnetenversammlung versuchen die Ausschussvorsitzenden Einigung
herzustellen und teilen das Ergebnis ihrer Bemihungen 24 Stunden vor Beginn der
Sitzung  der  Stadtverordnetenversammlung  dem/der  Vorsitzenden  der
Stadtverordnetenversammlung und dem Oberblrgermeister mit.
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Die standigen Ausschiisse beraten den ihren Zustandigkeitsbereich betreffenden Teil
des Haushaltsplanes.

Innerhalb ihrer jeweiligen Zustandigkeitsbereiche besitzen die standigen Ausschiisse
das Recht, sich aus eigener Initiative mit einem Sachverhalt zu beschaftigen
(Selbstbefassungsrecht).

§5
Hauptausschuss

Der Hauptausschuss stimmt die Arbeit der Ausschiisse aufeinander ab. Er kann zu
jeder Stellungnahme eines anderen Ausschusses eine eigene Stellungnahme
gegeniber der Stadtverordnetenversammlung abgeben.

In den ihm geman BbgKVerf und Hauptsatzung der Landeshauptstadt zugewiesenen
Angelegenheiten fasst der Hauptausschuss eigene Beschlisse. Werden ihm
Angelegenheiten vom Oberbirgermeister vorgelegt, die zu den Geschaften der
laufenden Verwaltung z&hlen, entscheidet er auch hierlber durch Beschluss.

Der Hauptausschuss koordiniert die erforderlichen Stellungnahmen der anderen
Ausschisse. Er gibt gegentber der Stadtverordnetenversammlung eine Empfehlung
flr das weitere Verfahren ab.

Im Rahmen der Koordination sorgt der Hauptausschuss flr eine zeitnahe Befassung
durch die Ausschiisse bezuglich der an diese Uberwiesenen Vorlagen und fordert die
fristgemaBe Befassung durch die beteiligten Ausschisse ein. Ist eine abschlieBende
Befassung durch die Ausschiisse innerhalb einer Frist von 3 Monaten nicht erfolgt,
gibt der Hauptausschuss ein Votum zum weiteren Umgang mit der jeweiligen Vorlage
ab und informiert durch seinen Vorsitzenden die Stadtverordnetenversammliung in
der nachstfolgenden Sitzung.

In die fachliche Zustandigkeit des Hauptausschusses fallen neben Nr. 2
insbesondere:

e Angelegenheiten  grundséatzlicher/strategischer ~ Bedeutung  fir  die
Landeshauptstadt Potsdam,

e Angelegenheiten der Zentralen Verwaltung,

e gesellschaftsrechtliche Angelegenheiten stadtischer Beteiligungen der
Landeshauptstadt Potsdam,

e Angelegenheiten der Wissenschaft,

¢ Angelegenheiten von grundsatzlicher Bedeutung fur regionale Kooperation,

¢ Angelegenheiten Stédtepartnerschaften/Internationales betreffend.

Von dieser Zustandigkeit bleibt die Befassung in weiteren Ausschissen unberihrt,
sofern deren Angelegenheiten betroffen sind.
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§6
Rechnungsprifungsausschuss

Der Rechnungsprifungsausschuss behandelt sdmtliche Prifberichte inklusive der Jahres-
und Gesamtabschlisse. Zum Jahresabschluss und zum Gesamtabschluss sowie zur
Entscheidung Uber die Entlastung des Oberblrgermeisters gibt er eine
Beschlussempfehlung gegentber der Stadtverordnetenversammlung ab.

§7
Ausschuss fir Bildung und Sport

Der Ausschuss ist zusténdig far

e Angelegenheiten der schulischen und auBerschulischen Bildung sowie Weiterbildung
und des Sportes von grundséatzlicher Bedeutung,

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die den Sport- und
Bildungsbereich betreffen,

e Angelegenheiten zur Erweiterung oder Einschrankung des Bildungsangebotes sowie
die Standorte neuer Schul- und Bildungseinrichtungen,

e Angelegenheiten der Stadt- und Landesbibliothek,

e Angelegenheiten der Volkshochschule Potsdam,

e Angelegenheiten der Musikschule.

§8
Ausschuss fiir Partizipation, Transparenz und Digitalisierung
Der Ausschuss ist zustéandig far:

+  Grundsatzliche Strategiefragen flr die Digitalisierung der LHP und der
Stadtgesellschaft

* Analyse, Begleitung, Initierung und Kontrolle der Digitalisierung der
Landeshauptstadt Potsdam, insbesondere auch im Hinblick auf den digitalen Zugang
von Birger*innen und Unternehmen zu Informationen und Verwaltungsleistungen

* Analyse, Begleitung, Initierung und Kontrolle von Beteiligungsprozessen. Der
Ausschuss orientiert sich dabei an den Grundsatzen der Beteiligung der LHP und
entwickelt diese wo erforderlich in Zusammenarbeit mit dem Beteiligungsrat weiter.

« Fragen der Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Verwaltungshandelns in der
Landeshauptstadt Potsdam

§9
Ausschuss fiir Finanzen

Der Ausschuss ist zusténdig far

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung mit erheblichen finanziellen
Auswirkungen, die entsprechend der Regelungen der Hauptsatzung in die
Zustandigkeit der Stadtverordnetenversammlung fallen,

e Vorlagen zum Jahresabschluss,

Erhebliche tber- und auBerplanmaBige Ausgaben gemaf Haushaltssatzung,
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e Vorlagen zum Haushaltsplanentwurf und zur Haushaltssatzung (einschlieBlich aller
Anlagen),

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung mit nicht unerheblichen
Ausgaben,

e Halbjahresberichterstattungen.

Der Finanzausschuss nimmt die Berichte der Fachbereiche zum Vollzug des Haushaltsplans
und zur Einhaltung der mittelfristigen Finanzplanung entgegen.

§10
Ausschuss fiir Kultur
Der Ausschuss ist zustandig fur

¢ Angelegenheiten des kulturellen Lebens der Stadt von erheblicher Bedeutung,
e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die das kulturelle Leben
betreffen,

Angelegenheiten freier Trager der Kultur und der Kulturgesellschaft der Stadt,
e Benennung von StraBen und 6&ffentlichen Platzen,
Jugendsoziokultur.

§ 11
Ausschuss flir Gesundheit, Soziales, Wohnen und Inklusion
Der Ausschuss ist zustéandig far:

Angelegenheiten des Sozialwesens von grundsatzlicher Bedeutung

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammiung, die das Sozialwesen
betreffen

e Angelegenheiten von besonderer Bedeutung in den Bereichen Wohnen, Arbeit,
Integration und Inklusion

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die die Bereiche Wohnen,
Arbeit, Integration und Inklusion betreffen
Angelegenheiten sozial benachteiligter Personengruppen

e Angelegenheiten  von  grundséatzlicher = Bedeutung im  Rahmen  des
Gesundheitsschutzes, der Gesundheitsvorsorge und der Veterindr- und
Lebensmitteliberwachung

e Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die den Gesundheitsschutz
betreffen

§12
Ausschuss fur Ordnung und Sicherheit
Der Ausschuss ist zustéandig far:

e Angelegenheiten von besonderer Bedeutung in den Bereichen Ordnung und
Sauberkeit, Sicherheit, Brand- und Katastrophenschutz sowie Rettungsdienst
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Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die die Bereiche Ordnung und
Sauberkeit, Sicherheit, Brand- und Katastrophenschutz sowie Rettungsdienst
betreffen

§13

Ausschuss fiir Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Entwicklung des landlichen

Raumes

Der Ausschuss berat und gibt Beschlussempfehlungen zu Vorlagen und Antragen zu:

Aufstellungs- und Auslegungsbeschlisse sowie Abwagung und Feststellung im
Flachennutzungsplanverfahren,

Aufstellungs- und Auslegungsbeschliisse sowie Abwagung und Satzungsbeschliisse
in Bebauungsplanverfahren einschlieBlich abwagungsrelevanter Stadtebaulicher
Vertrage,

Prioritaiten der Bearbeitung in der Bauleitplanung, Besonderheiten zu
Beteiligungsverfahren in der Bauleitplanung,

Einleitung, Verfahren und abschlieBende Entscheidung zu sonstigen Satzungen auf
der Grundlage des Baugesetzbuches, der Brandenburgischen Bauordnung sowie des
brandenburgischen Denkmalschutzgesetzes,

Einleitung Vorbereitender Untersuchungen, Festlegung und Aufhebung von
Sanierungsgebieten und Stadtebaulichen Entwicklungsbereichen,
Selbstbindungsbeschliisse zu anderen GesamtmaBnahmen der Stadtebauférderung,
Konkretisierung der Ziele von StadterneuerungsmafBnahmen und vergleichbare
verfahrensleitende planerische Festlegungen,

Stellungnahmen zu Planwerken der Regional- und Landesplanung sowie anderer
Planungstrager,

Konzepte und Regelungen zur Sicherung einer sozialgerechten Baulandentwicklung
(Potsdamer Baulandmodell),

Grundséatze aktiver Liegenschaftspolitik, Rahmenbedingungen und
Verfahrensdurchfiihrung von Konzeptverfahren, insbesondere in Sanierungs- und
Entwicklungsgebieten,

Einleitung und Abschluss von Stadtentwicklungskonzepten fir die Gesamtstadt,
Teilrdume und/oder sektorale Themen der Stadtentwicklung,

Stadtebauliche Rahmenplanungen und Stadtebauliche Konzepte, soweit sie
verfahrensleitende Verbindlichkeit fur die Bauleitplanung erhalten sollen,
Fordergebietsabgrenzungen fir den Sozialen Wohnungsbau,

Angelegenheiten von besonderer Bedeutung in den Bereichen Bauen und
Denkmalpflege,

Beschlussvorlagen der Stadtverordnetenversammlung, die die Bereiche Bauen
Denkmalpflege betreffen,

Beschlussvorlagen, die fur die wirtschaftliche Entwicklung der Landeshauptstadt
erheblich sind, inklusive konzeptionelle Uberlegungen,

Beschlussvorlagen zu gesamtstadtischen Konzepten flir die wirtschaftliche
Entwicklung der Landeshauptstadt und deren Umsetzung, inklusive branchen- und
themenorientierter Konzepte und MaBnahmen, die fir die wirtschaftliche Entwicklung
der Landeshauptstadt von Bedeutung sind,

Verordnungen zu den Sonntagsoéffnungszeiten,

Entwicklungskonzepten und wichtigen Bauvorhaben des kommunalen StraBen- und
Brickenbaus sowie der Errichtung von Uferwegen, Kinderspielplatzen und
offentlichen Granflachen sowie kommunalen Friedhéfen.
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Der Ausschuss erértert Mitteilungsvorlagen und Berichte der Verwaltung zu:

Méglichen Planerfordernissen aus aktuellen Bauvorhaben,

Stadtebaulichen Wettbewerbs- und Gutachterverfahren,

Umsetzung der Konzepte zur wirtschaftlichen Entwicklung insgesamt und zu
ausgewahlten Schwerpunkten, zu MaBnahmen zur Sicherung gewerblicher
Entwicklungspotenziale,

Umsetzung von Beschlissen und Prifauftragen aus Beschlussempfehlungen des
Ausschusses.

Der Ausschuss wird durch die Verwaltung informiert Gber wichtige Angelegenheiten

Der Unteren Bauaufsichtsbehorde,
Der Unteren Denkmalschutzbehérde,
Der Wirtschaftsférderung.

§14

Ausschuss fiir Klima, Umwelt und Mobilitat

Der Ausschuss berat und gibt Beschlussempfehlungen zu Vorlagen und Antragen zu:

Klimaschutz, Klimaanpassung und Energie,

Vorlagen, die die Bereiche Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutz betreffen (wenn
nicht im SBWL behandelt),

Angelegenheit der StraBenreinigung und des Winterdienstes, inklusive Standards
und Festlegungen zur StraBenreinigung,

Angelegenheiten der Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung,

Standards und Prioritédten der Pflege und Unterhaltung éffentlicher Griinanlagen und
Spielplatze,

Verkehrs- und straBenrechtliche Angelegenheiten,

Regelungen zur Sondernutzung des 6ffentlichen Raumes,

Entwicklungskonzepte, Programme und MaBnahmen der Steuerung der Mobilitéat in
der Stadt, einschlieBlich der Festlegung von Prioritaten,

Aufstellung des Nahverkehrsplans, einschlieBlich der Abwéagung konkurrierender
Anspruche und Prioritaten,

Die Parkraumbewirtschaftung und Satzungen Uber notwendige Stellplatze und deren
Ablésung,

Leitlinien und Prioritdten der Erneuerung von Verkehrsanlagen sowie der Herstellung
der Barrierefreiheit des 6ffentlichen Raums,

Vorhaben und Planungen mit Umweltvertraglichkeits-/Umweltprifungspflicht (soweit
nicht im Rahmen von Bebauungsplanverfahren),

Landschaftsplanung, gesamtstadtische oder stadtteilbezogene Freiraumplanung,
Angelegenheiten zur Eingriffsregelung, zum Waldausgleich und zu verwandten
Themen,

Freiraum- und landschaftsplanerische Konzepte mit gesamtstadtischen oder
teilrdumlichen Bezug,

MaBnahmen der Neugestaltung des 6ffentlichen Raumes einschlieBlich der
Beleuchtung/lllumination.

Der Ausschuss erortert Mitteilungsvorlagen und Berichte der Verwaltung zu:

Klimaschutz, Energie, Ver- und Entsorgung, Larmschutz, Altlasten, Natur- und
Landschaftsschutz

7
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e Aktuellen MaBnahmen der Férderung des Umweltverbundes in der Stadt,
e Umsetzung von Beschlissen und Prifauftragen aus Beschlussempfehlungen des
Ausschusses

Der Ausschuss wird informiert Uber wichtige Angelegenheiten

Der Unteren Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehdrde,
Der Unteren Landwirtschaftsbehorde,

Der Unteren Naturschutzbehérde,

Der Unteren Wasserbehorde.

§ 15
Inkrafttreten
Die Ausschusszustandigkeitsordnung tritt am Tage nach der 6ffentlichen Bekanntmachung

im Amtsblatt der Landeshauptstadt Potsdam in Kraft. Zugleich tritt die bisherige
Ausschusszustandigkeitsordnung aufBBer Kraft.

Potsdam,
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P—()T?m Stadtverordnetenversammiung Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)
) |
Landeshauptstadt
Potsdam ZOISVVI1 1 81
offentlich
Betreff:

Fur die Erweiterung des Mahnmals gegen Faschismus und Krieg auf dem Platz der Einheit /Einreichen

Einreicher: Fraktion CDU Erstellungsdatum 06.10.2020

Eingang 502:

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zustandigkeit

Beschlussvorschlag:
Die Stadtverordnetenversammlung moge schliefl3en:

Der Oberblrgermeister wird beauftragt zu priifen, wie das Mahnmal gegen Faschismus und Krieg auf
dem Potsdamer Platz der Einheit wiirdevoll und weltoffen zu einem Mahnmal fir alle Opfer von Krieg
und Gewaltherrschaft im 20. Jahrhundert erweitert, die durch deutsche Staatlichkeit im 20.
Jahrhundert, durch Duldung oder aktives Handeln, durch das Deutsche Kaiserreich, des
nationalsozialistische Deutsche Reichs und durch die sozialistische DDR umgekommen oder zu
Schaden gekommen sind. Dies soll insbesondere an den Genozid an den Armenieren im 1. Weltkrieg,
den Voélkermord an den Juden, Sinti und Roma, die Gewalt gegen politisch Andersdenkende wie,
sexuelle anders oder divers Orientierte, religios Gebundene, die 20.000 Opfer der Zwangsvereinigung
von KPD und SPD seit dem April 1946, ermordete und bedrangte Christdemokraten und Liberale oder
die Opfer der deutschen Teilung durch Trennung, Mauer und SchieRbefehl erinnern und kunftige
Generationen im Sinne eines ,nhie wieder mahnen.

Die Konzeption soll zunachst durch die Stelle Erinnerungskultur und Gedenken unter Federfiihrung von
Herrn Bilow in der Kulturverwaltung geprift werden. Dabei ist auch zu prufen, wie baulich sensibel mit
dem bestehenden Mahnmal/Ort am Platz der Einheit umgegangen werden kdnnte, um seinen
Denkmalwert zu erhalten und zu erweitern.

Die Stadtverordnetenversammlung ist im 1 Quartal 2021 Gber die Ergebnisse in einer
Mitteilungsvorlage zu informieren.

gez.
Fraktionsvorsitzende/r

Ergebnisse der Vorberatungen

Unterschrift auf der Riickseite

Beschlussverfolgung gewiinscht: |:| Termin:
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Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? []1 Ja [ ] Nein

(Ausfuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6&ffentl.
Forderung), beantragte/bewilligte offentl. Forderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begrindung:

Es istim 30. Jahr der Einheit Deutschlands an der Zeit, dass sich die Landeshauptstadt Potsdam
geschichtsbewusst und weltoffenen zeigt und wiirdevoll an einem Platz aller namhaften und
unbekannten Opfer des 20. Jahrhunderts gedenkt. Unvollkommene oder politisch einseitig
ausgerichtete Denk- und Mahnmale sollten eigentlich seit 1990 der Vergangenheit angehdren.
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-——— Xl Anderungsantrag zur Drucksache Nr.
.PT)-’T‘ S m Stadtverordnetenversammliung |:| Eraa ¢
- der rganzungsantrag
Landeshauptstadt 20/SVvV/1181
Potsdam X Neue Fassung
X offentlich

Einreicher:  AfD-Stadtfraktion
Betreff: Erweiterung des Mahnmals gegen Faschismus und Krieg

Erstellungsdatum 30.10.2020

Eingang 502:
Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung
Datum der Sitzung Gremium
04.11.2020 Stadtverordnetenversammlung

Anderungs-/Erganzungsvorschlag:
Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Der Oberburgermeister wird beauftragt zu prifen, wie das Mahnmal gegen Faschismus und Krieg auf
dem Potsdamer Platz der Einheit bzw. dessen Schriftzug “Unser Opfer Unser Kampf gegen Faschismus
und Krieg” kunstlerisch hochwertig ergénzt werden kann um die Worte “und Sozialismus”, um klnftige
Generationen im Sinne eines ,nie wieder zu mahnen.

Die Konzeption soll zun&chst durch die Stelle Erinnerungskultur und Gedenken unter Federfihrung von
Herrn Bilow in der Kulturverwaltung gepruft werden. Dabei ist auch zu prifen, wie baulich sensibel mit
dem bestehenden Mahnmal/ Ort am Platz der Einheit umgegangen werden konnte, um seinen
Denkmalwert zu erhalten und zu erweitern.

Die Stadtverordnetenversammlung ist im 1. Quartal 2021 tber die Ergebnisse in einer Mitteilungsvorlage
zu informieren.

Begriindung:

Es ist im 30. Jahr der Einheit Deutschlands an der Zeit, dass sich die Landeshauptstadt Potsdam
geschichtsbewusst und weltoffen zeigt und wirdevoll an einem Platz aller namhaften und unbekannten
Opfer des 20. Jahrhunderts gedenkt. Unvollkommene oder politisch einseitig ausgerichtete Denk- und
Mahnmale sollten eigentlich seit 1990 der Vergangenheit angehéren.

Daruber hinaus sollen sich Potsdamer Burger durch die Ergédnzung des Schriftzuges nicht nur an die
Opfer von Gewaltherrschaft im 20. Jahrhundert erinnern, sondern auch daran, dass Sozialismus die
beiden deutschen Diktaturen zugrundeliegende Ideologie war.

Sozialistischer Etatismus gefahrdete das Leben und den Wohlstand der Burger, funktionierte nur unter
Zwang und Gewaltherrschaft und verhinderte letztlich den gesellschaftlichen Zusammenhalt.
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Klnftige Generationen sollen im Sinne eines ,nie wieder® sensibilisiert und gemahnt werden,
Freiheitlichkeit, Toleranz sowie Demokratie bzw. demokratische Diskurskultur konsequent zu verteidigen.
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roreoay | Landeshauptstadt

w Potsdam

Der Oberblrgermeister

Mitteilungsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

20/SVV/0892

Betreff: offentlich
Berichterstattung zum Monitoring der Kultur und Kreativwirtschaft

beziiglich
DS Nr.: 17/SVV/0056

Erstellungsdatum 12.08.2020

Eingang 502: 12.08.2020

Einreicher: GB Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

16.09.2020 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung:

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 8. November 2017 (DS 17/SVV/0056) wurde der
Oberblrgermeister beauftragt, die Entwicklung der Kultur- und Kreativwirtschaft in Zusammenarbeit der
Bereiche Kultur und Wirtschaftsférderung zu erfassen und auszuwerten. Einzubinden ist die
Brandenburger Agentur fur Kultur und Kreativwirtschaft.

Vorliegender Bericht ist das Ergebnis des Monitorings fir 2019, welches analog zum letzten Jahr dem
Hauptausschuss hiermit zur Kenntnis gegeben wird. Geman Auftrag soll zusatzlich dem Ausschuss fir
Kultur berichtet werden.

Der vorliegende Bericht selbst hat keine finanziellen Auswirkungen. Er prasentiert die Ergebnisse aus
zwei Workshops mit Vertretern der Kultur und Kreativwirtschaft.




Finanzielle Auswirkungen?

L]

Ja

[] Nein
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Das Formular ,Darstellung der finanziellen Auswirkungen® ist als Pflichtanlage beizufiigen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Der vorliegende Bericht selbst hat keine finanziellen Auswirkungen.

Oberbirgermeister

Anlage:

Bericht zur Mitteilungsvorlage

Geschaftsbereich 1

Geschaftsbereich 2

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 4

Geschaftsbereich 5
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Anlage zur MV

Monitoring der Kultur und Kreativwirtschaft
Berichtszeitraum 2019

l. Ausgangssituation

Monitoring 2018

Im November 2017 wurde der Oberbirgermeister beauftragt, in Zusammenarbeit mit der
Brandenburger Agentur fir Kultur und Kreativwirtschaft, ein regelmafiiges Monitoring fur die
Kultur und Kreativwirtschaft (KKW) in der Landeshauptstadt Potsdam (LHP) konzeptionell
zu erarbeiten und umzusetzen (17/SVV/0056). Aufgrund der begrenzten stadtischen
Datenbasis, der Unterteilung der Kultur und Kreativwirtschaft in ihre elf Teilmarkte und der
Schwierigkeiten, diese statistisch nach den einzelnen Branchen zu erfassen, wurde
gemeinsam mit der 0.g. Agentur ein methodisches Vorgehen entwickelt (18/SVV/0167) und
in der zweiten Jahreshélfte 2018 ein erstes qualitatives Monitoring fur die LHP durchgefihrt
(19/SVvV/0278). Das Monitoring umfasste 14 umfangreiche Experteninterviews sowie vier
Dialogforen mit zahlreichen Akteuren der KKW aus den unterschiedlichen Teilmarkten.

Als Kernaussagen lie3 sich festhalten, dass in der Praxis der KKW die Grenzen der
statistisch definierten Teilmarkte nicht wahrgenommen werden, das Modell zur Unterteilung
der Kreativwirtschaft daher auch kritisch gesehen wird. Es gibt Uberschneidungen tiber alle
Teilmarkte der KKW hinweg und es werden zunehmend Mdoglichkeiten zur Vernetzung
untereinander gesucht, um Synergien zu schaffen. Die Teilnehmer sehen
branchentbergreifende Akteursgruppen im Fokus flr die zukinftige, positive Entwicklung
der Kultur und Kreativwirtschaft in der LHP. Wobei sowohl die fur Potsdam wirtschatftlich
pragenden Branchen der Kultur und Kreativwirtschaft (Film / Medien, IT, Design) als auch
die sogenannte ,Kleine Kreativwirtschaft‘, mit ihrer Wirkung in die Stadt und ihre
Gesellschaft, eine Bedeutung fir die LHP haben. Der Schlissel zu einer Ausgewogenheit
zwischen den verschiedenen Wirtschaftsfeldern sowie zur Chancengleichheit fur alle
Wirtschaftsunternehmen liegt im Miteinander. Hierzu werden, aus Sicht der Teilnehmer,
Moglichkeiten der besseren Vernetzung und eine hohere Sichtbarkeit und
Wahrnehmbarkeit der Kultur und Kreativwirtschaft sowohl untereinander, als auch innerhalb
der Stadtgesellschaft und der Verwaltung benétigt. Zudem bendtigt die KKW bezahlbare
Innovations- und Experimentierrdume, in denen Nutzer verschiedener Branchen Dinge
miteinander probieren kénnen. Kleinteilige, "bezahlbare" Gewerbeflachen werden dabei
bevorzugt.

Machbarkeitsstudie Kreativquartier Potsdamer Mitte

Ausgehend von den Ergebnissen des Szenario-Workshops zur Strategieentwicklung fur die
Kultur- und Kreativwirtschaft in der Potsdamer Mitte im Jahr 2018 wurde durch die
Sanierungstrager Potsdam  GmbH, gemeinsam mit dem  Geschaftsbereich
Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt und unter intensiver Beteiligung der
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Akteure der KKW, insbesondere derer aus dem ,Kunst und Kreativhaus Rechenzentrum®,
die Machbarkeitsstudie fur ein neues Kreativquartier in der Potsdamer Mitte (Alte
Feuerwache / Langer Stall) erarbeitet. Im Jahr 2019 wurde die Machbarkeitsstudie als
Grundlage fur eine Konzeptvergabe des Gelandes der enem. Feuerwache und des Langen
Stalls verwendet. Die Glockenweil GmbH wurde mit ihrem Konzept "Village" durch ein
Gremium, besetzt mit Fachleuten, Vertretern der KKW, der Stadtverordnetenversammlung,
der Landeshauptstadt Potsdam und des Sanierungstragers Potsdam als Investor fur das
neue Kreativquartier in der Potsdamer Mitte ausgewéhlt und im Januar 2020 die
Anhandgabe zur weiteren Umsetzung durch die Stadtverordnetenversammiung
beschlossen. Mit ca. 8.000 m? Nutzflache zu einer durchschnittlichen Miete von 9 Euro
nettokalt werden weit mehr bezahlbare Flachen fur die Kleinteilige Kultur- und
Kreativwirtschaft vorgesehen, als dies in der 6ffentlichen Konzeptvergabe mit mind. 4.300
m2 gefordert war. Insgesamt werden fast 20.000 m2 Geschossflache fir die KKW
geschaffen, wodurch deutlich mehr Raum fir die kreative Szene entsteht, als ursprunglich
gefordert (mind. 10.000m?) und zu erwarten war. Neben dem Nutzungskonzept flossen
Raum-, Mobilitats- und Nachhaltigkeitskonzepte in die Bewertung mit ein. Die Forderung
der KKW nach bezahlbaren Innovations- und Experimentierrdumen wird sich somit mit der
bis Ende 2023 geplanten Errichtung eines Kreativquartiers in der Potsdamer Mitte erfillen.
Bendotigte kleinteilige Gewerbeflachen sind Teil des Konzeptes.

Il. Fortfihrung des Monitorings in 2019

Die Fortsetzung des Monitorings und der damit verbundene Dialog mit der KKW fokussierte
sich aufgrund der Ergebnisse des Monitorings aus dem Jahr 2018 auf die Themen
Sichtbarkeit und Vernetzung. Im November 2019 fanden zwei Workshops statt:
,vernetzung — Allianzen — Kollaborationen® und ,Sichtbarkeit - Kreative an den Markt!“. Um
einen moglichst breiten Teilnehmerkreis zu erreichen und die Vernetzung der Branchen
miteinander zu férdern, wurden die Workshops gemeinsam mit der Brandenburger Agentur
fur Kultur und Kreativwirtschaft, dem ,Kunst und Kreativhaus Rechenzentrum®, dem Silicon
Sanssouci e.V. und dem MediaTech Hub Potsdam konzipiert und durchgefiihrt. Als externe
Unterstitzer wurden zudem die Belius GmbH und Multiplicities eingebunden, die bereits die
Machbarkeitsstudie flr das geplante Kreativquartier in der Potsdamer Mitte begleitet hatten
und umfangreiche Kenntnisse Uber die Strukturen und Bedurfnisse der KKW im
Allgemeinen und Uber die Akteure in Potsdam im Speziellen besitzen. In der Vorbereitung
der Workshops wurde zudem deutlich, dass es der KKW in Potsdam ein besonderes
Anliegen ist, die Zusammenarbeit bzw. Vernetzung mit verschiedenen Bereichen der
Verwaltung zu intensivieren. Um dies in die Workshopdiskussionen gebihrend einflie3en
zu lassen, wurden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, welche im Rahmen
ihrer Tatigkeiten Beruhrungspunkte mit der KKW haben, zu den Workshops eingeladen.
Knapp 70 Teilnehmer aus verschiedenen Branchen der Kultur und Kreativwirtschaft haben
in den zwei Workshops gemeinsam mit Vertretern der Verwaltungsbereiche Marketing,
Kultur und Stadterneuerung sowie der Wirtschaftsforderung der Landeshauptstadt Potsdam
diskutiert. Dabei wurde sich auch damit beschéaftigt, wie die Vernetzung und die
Sichtbarkeit der KKW geférdert werden und was geeignete Werkzeuge daflr sein kdnnen.

II. Ergebnisse des Monitorings 2019

Kreativbeauftragter
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Analog zu den zentralen Ergebnissen aus dem Jahr 2018, war auch diesmal ein Biro / eine
Person, die als Mittler zwischen Kreativen und ihren Ideen und anderen Stakeholdern bzw.
der Verwaltung vermittelt, ein mehrfach formulierter Wunsch der Akteure. Als
Bezeichnungen fielen Begriffe wie Zwischenbiro, Kreativbeauftragter, Kultur- und
Kreativlotse, Kulturlobby oder kultureller/kreativer Stadtentwickler. Darin spiegelt sich der
Wunsch nach Austausch und Reflexion von Anliegen und Ideen, sowie Unterstlitzung bei
der Weiterverfolgung dieser, mit dem Ziel die Kultur und Kreativwirtschaft in der
Landeshauptstadt Potsdam sichtbarer und erlebbarer zu machen. Die entsprechende
Person/Anlaufstelle sollte dabei sowohl die Kreativwirtschaft, als auch die Verwaltung und
die jeweiligen Handlungsweisen des anderen verstehen und entsprechend vermitteln
kénnen.

Vernetzungsangebote innerhalb der KKW

Gemein hatten beide Workshops die Idee wund den Wunsch nach mehr
branchentbergreifender Vernetzung. Die Veranstaltungsreihe ,7 Sachen®, eine
Veranstaltungsreine des Ministeriums fur Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes
Brandenburg (MWAE), wurde dabei mehrfach als Best Practice Beispiel genannt. Jeder
Veranstaltungstermin findet an einem anderen Ort statt und bietet sieben Teilnehmenden
die Mdglichkeit sich oder eigene Ideen, Projekte, Visionen oder Anliegen zu prasentieren.
Ideen zu entwickeln und sich neu zu vernetzen wird, nach Ansicht der Workshopteilnehmer,
durch wechselnde Orte und Formate begunstigt.

Vernetzungsangebote mit Verwaltung / Politik

Als weiterer Ansatz, der sowohl die Vernetzung untereinander sowie das Verstandnis fir
das jeweilige Gegenuber fordern kann, wurden Besuche der Verwaltung / Politik in
bestimmten Hausern oder bei Unternehmen angeregt. Denkbar ware auch ein thematischer
Stammtisch, bei dem sich KKW und Vertreter der Verwaltung austauschen kénnen. Dies
waren dabei erste Schritte fir mehr Miteinander, mit dem Ziel zukiinftig Formate oder ein
Arbeitsprogramm fir Ideen und deren Umsetzung zu entwickeln und durch eine
RegelmaRigkeit einzuiben. Konstruktiver Austausch auf Augenhdhe und Raum fur ein
Miteinander bei der Diskussion kreativer Ideen, ist, nach Ansicht aller Teilnehmenden,
Ausdruck eines guten Standorts fur Kreative.

Aktive Beteiligung an Quartiersentwicklungen

Einig waren sich die Workshopteilnehmer, dass die KKW positive Auswirkungen auf die
Entwicklungen und Prozesse in Stadtquartieren hat. Die sichtbare und erlebbare Prasenz
von Kultur und Kreativwirtschaft belebt Quartiere und kann deren Image aufwerten. Als ein
solcher ,Lebendigmacher® versteht sich auch die KKW in Potsdam. Aus diesem
Selbstverstandnis heraus wurde der Wunsch der Akteure der KKW geé&ulRert, im Rahmen
der integrierten Stadt- bzw. Quartiersentwicklungen starker beteiligt zu werden. Dies betrifft
sowohl einzelne Quartiere / Stadtteile, wie beispielsweise die zukinftigen Entwicklungen in
Krampnitz oder aktuelle Planungen und Projekte im Schlaatz, genauso wie die Neue
Potsdamer Mitte mit der zukiinftigen Wegebeziehung zwischen Alter Markt - Neuer Markt -
Plantage (,Kunst- und Kulturmeile®), welche mit der Entwicklung des Kreativquartiers eine
neue Qualitat erhalten wird.

Auch durch Aktionen und Veranstaltungen im 6ffentlichen Raum (Platze und Grinflachen)
kénnten und sollten aus Sicht der Workshopteilnehmer Impulse gesetzt und die 6ffentliche
Wahrnehmung und Sichtbarkeit der KKW verbessert werden.
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In der Auswertung der Workshops wurde deutlich, dass die einzelnen Malinahmen sowohl
unterschiedliche zeitliche, als auch finanzielle Dimensionen haben. Insbesondere der
Wunsch nach einem Kreativbeauftragten lasst sich nicht kurzfristig und ohne ausreichende
finanzielle Mittel realisieren. Ebenso war den Beteiligten Akteuren klar, dass Initiativen zur
branchenubergreifenden Vernetzung innerhalb der KKW auch vom proaktiven Engagement
der entsprechenden Akteure abhéangig ist. Nachfolgende MalRRnahmen haben direkten
Bezug zu Aufgaben der Verwaltung und werden von ihr proaktiv initiiert und/oder begleitet.

V. Erste MaRnahmen & Ausblick fur 2020

Politischer Rundgang

Um die Sichtbarkeit und Relevanz der Kreativwirtschaft und des Wirtschaftsstandorts
Medienstadt fur die LHP zu diskutieren und ein Bild der speziellen Bedurfnisse der dort
ansassigen Kreativunternehmen zu erhalten, hat der Wirtschaftsrat der LHP, seine
Mitglieder und zahlreiche Vertreter der Politik, bereits im Januar 2020 zu einem Rundgang
mit begleitendem Austausch in die Medienstadt Babelsberg eingeladen. Organisiert durch
die Wirtschaftsforderung, als Geschéaftsstelle des Wirtschaftsrats, kamen die Teilnehmer
mit verschiedenen Akteuren der Film, IT und Medienindustrie in Austausch und konnten
sich ein Bild Uber die Bedarfe der Kreativen vor Ort machen.

Neben etablierten Unternehmen, war auch das von der LHP beauftragte MediaTech Hub
Management eingebunden und es wurde ein stadtisches Grunderhaus (Guido-Seeber-
Haus) sowie dort ansassige Startups besucht. Trotz privatwirtschaftichem Engagement bei
der Errichtung neuer Biroangebote, wurde im Dialog mit den Kreativen vor Ort deutlich,
dass diese Buroangebote den Bedurfnissen der Startup- und Grinderszene nicht gerecht
werden. Die stadtischen Grunderhauser sind vollstdndig ausgelastet. Die privat errichteten
Blrogebaude zeichnen sich durch langfristige Mietvertrdge und Mindestmietflachen von
250 m? aus, was am Bedarf der kreativen Startups vorbeigeht. Um die Bedurfnisse dieses
fur die LHP wirtschaftlich pragenden Kreativstandorts weiter zu qualifizieren, hat die
stadtische Tochter Zentrum fur Film- und Fernsehproduzenten GmbH (ZFF), unterstutzt
durch die Wirtschaftsforderung, eine Machbarkeitsstudie fir ein mdgliches weiteres
Grunderhaus in Auftrag gegeben. Dabei sollen neben Trends und Potentialen in
Kreativwirtschaft, auch die konkreten Bedarfe bezliglich Raumqualitat, Preiserwartung,
bendtigten Services und arbeitswichtigen Umfeldbedingungen von kreativen Startups und
innovativen und universitaren Ausgrindungen in der Medienstadt untersucht werden.

Unternehmensbesuche

Als weitere direkte MalBhahme aus den Workshops, soll dem Bedurfnis nach mehr
Austausch zwischen Verwaltung und KKW nachgekommen werden. Daher wird der
Beigeordnete fur Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt begleitet durch die
Wirtschaftsforderung Netzwerk- bzw. Unternehmensbesuche durchfiihren. Dies gibt den
Akteuren die Mdglichkeit im direkten Dialog Themen anzusprechen und zu diskutieren. Ein
erster Termin mit Akteuren der Kreativwirtschaft war fur Mitte Mai geplant und wurde
aufgrund der Corona-Pandemie in den September verlegt.

Integrierte Quartiersentwicklung
Die nachhaltige Quartiersentwicklung sowie die Forderung des aktiven Burgerschaftlichen

Engagements wurden im Februar 2020 als Teil der gesamtstadtischen, strategischen Ziele
4/s
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von den Stadtverordneten beschlossen. Aus Sicht der Wirtschaftsférderung ware es daher
nur folgerichtig, dem Wunsch der KKW folgend, diese in die integrierte Quartierentwicklung
einzubinden. Als unmittelbarer erster Schritt bietet sich hier das Zukunftslabor bzw. das
Zielbild ,Schlaatz 2030 an. Hierzu wird die Wirtschaftsférderung eine erste
Gesprachsrunde zwischen Kreativnetzwerken, Akteuren aus dem Kunst und Kreativhaus
Rechenzentrum und dem Bereich Stadterneuerung initiieren, um zu eruieren wo und wie
die KKW sich konkret in Projekte der Stadtentwicklung im Schlaatz einbringen kann.

V. Fazit

Mit den Malnahmen werden aktiv weitere Schritte zur Vernetzung und besseren
Sichtbarkeit der KKW, sowohl untereinander als auch mit Blick auf die Verwaltung
durchgeftihrt. Mit dem zuklnftigen Kreativquartier in der Potsdamer Mitte erhalt die KKW in
der LHP zudem langfristig eine neue Qualitdt, sowohl was Innovations- und
Experimentierrdume angeht, aber auch mit Blick auf die branchenubergreifende
Vernetzung und Sichtbarkeit in der Stadt.
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04.11.2020 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung: Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Dem generellen Anforderungsprofil des Nahverkehrsplans der Landeshauptstadt Potsdam
entspricht die Anbindung des Standortes Schiffbauergasse bereits mit dem bisherigen OPNV-
Angebot, jedoch wird sowohl von den Einrichtungen vor Ort als auch den Besucherinnen und
Besuchern in den Abendstunden ein dichteres Angebot sowie eine bessere Kommunikation der
vorhandenen Angebote gewlnscht. Um diesem Wunsch zu entsprechen, erfolgte in einem ersten
Schritt im Dezember 2019 die Einfuhrung zwei neuer Fahrten auf der Tram 99, wodurch eine
Taktlicke zwischen der Tram und dem Bus N16 geschlossen wurde.

Im Zuge der am 16.09.2020 durch die Stadtverordnetenversammlung der LH Potsdam
beschlossenen Fortschreibung des Nahverkehrsplans (NVP) wird in einem weiteren Schritt ein 30-
Minuten-Takt auf der Buslinie N16 an allen Tagen zwischen 21 Uhr und Mitternacht vorgesehen
(Umsetzung in 2021 geplant).

Da fur das OPNV-Angebot Landesmittel aus dem OPNV-Gesetz verwendet werden, ist die
Landeshauptstadt Potsdam zu einem wirtschaftlichen Mitteleinsatz verpflichtet. Entsprechend
werden die Ausweitungen hinsichtlich ihrer Wirkung auf die Nachfrage fortlaufend evaluiert und
gdf. in einem nachsten Schritt weiter ausgebaut.

Fir eine qualifizierte Einschatzung von weiteren OPNV-Verbesserungen wurden verschiedene
Varianten betrachtet und deren jahrliche zusatzliche Betriebskosten berechnet:

Tram 93 taglich 20-Minuten-Takt bis 0 Uhr ca. 100.000 EUR/Jahr (darin enthalten sind bereits
die zu erzielenden Ersparnisse durch den Wegfall der Linie N16 Glienicker Bricke -
Hauptbahnhof)

Bus N16 taglich 20-Minuten-Takt bis 0 Uhr ca. 40.000 EUR/Jahr

Bus 692 Verlangerung vom Klinikum zur Glienicker Brucke ca. 11.000 EUR/Jahr, jedoch sind
hier keine sinnvollen Fahrplanlagen méglich &> Bus N16 und 692 wirden ungefahr zeitgleich ab
Schiffbauergasse fahren, was weiterhin einen Stundentakt zur Folge hatte. Bus 692 hat auf3erdem
keinen Anschluss an die S- oder Regionalbahn.

Fortsetzung der Mitteilung Seite 3
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Das Formular ,Darstellung der finanziellen Auswirkungen® ist als Pflichtanlage beizufiigen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Oberbirgermeister

Geschaftsbereich 1

Geschaftsbereich 2

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 4

Geschaftsbereich 5
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Neue Linie von der Schiffbauergasse zum Hbf im 20-Minuten-Takt von 21 bis 0 Uhr ca.
40.000 EUR/Jahr - Hier wird keine Verbesserung fir Gbrige Berliner Vorstadt erzielt, daher ist nur
dann eine Nachfrage zu erwarten, wenn am Hans Otto Theater eine Vorstellung endet.

Im Rahmen der Fortschreibung des Nahverkehrsplans wurden zudem weitere Mdglichkeiten
geprift, wie die Situation fur die Besucherinnen und Besucher vor Ort verbessert werden kann.
Dabei wurde das Ziel verfolgt, eine deutliche Verbesserung der Fahrgastinformation in Bezug auf
die vorhandenen OPNV-Angebote an den verschiedenen Haltestellen (Schiffbauergasse/Berliner
Str. und Schiffbauergasse/Uferweg) zu erreichen. In diesem Zusammenhang wird u. a. ein neues
Beleuchtungskonzept geprift, welches neben der besseren Ausleuchtung der Wege integraler
Bestandteil der Wegeleitung zur Haltestelle Schiffbauergasse/Uferweg sein soll.
Durch die auf dem Gelande der Schiffbauergasse verteilten dynamischen Fahrgastinformations-
systeme kdnnen Besucher*innen bereits vor dem FuBweg zur Haltestelle die nachsten Abfahrten
einsehen. Diese Systeme sind wie folgt auf dem Gelénde verteilt:

e Hans-Otto-Theater (Foyer)

e Fabrik (Foyer)

e Schirrhof (aufden)

e Veranstaltungsplatz (aulen)



	Tagesordnung
	Sitzung Anlage 02 'öffentliche Niederschrift der Sitzung vom 10.09.2020'
	Sitzung Anlage 03 'TOP 4.1 Schreiben Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes_Würdigung Frauen'
	Sitzung Anlage 04 'TOP 4.1 Stellungnahme GB 4_Antrag Straßenbenennungen Nowaweser Frauenbewegung'
	Page 1
	Page 2
	Page 3

	Ö Top 5.1 19/SVV/1107
	Ö Top 5.2 20/SVV/0514
	Ö Top 5.2 20/SVV/0514 Anlage 01 'Ausschusszuständigkeitsordnung als Anlage zur Geschäftsordnung (gemäß Anlage 1)'
	Ö Top 5.3 20/SVV/1181
	Ö Top 5.3 20/SVV/1181 Anlage 01 'neue Fassung Fraktion AfD'
	Ö Top 6.1 20/SVV/0892
	Ö Top 6.1 20/SVV/0892 Anlage 01 'Anlage_Bericht'
	Ö Top 6.2 20/SVV/1293

